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Monumente deutscher Verwaltung.
Pfälziscke Kanzlei-, Kegiemngz« unll
Durch das äußere Obsiegen Frankreichs nach seiner Re-
volution im Innern wurde die Territorialordnung der Kon-
tinentalstaaten umgestürzt. Der Aufbau der letzteren je in
ihrem Innern und wieder in ihrem Zusammenhange unter-
einander war von der A r t , daß mit diesem Umstürze das
ganze deutsch-mittelalterliche Staaten-, Staats- und Rechts-
gebäude, in welchem sie wie in gewissermassen gemeinsamer
Hülle lebten, zugleich und auf Einmal zersprengt war. Der
„morsche Bau, " von dem man mit Bezug auf jene Zeit spricht,
ist übrigens von viel größerer Ausdehnung gewesen, als man
darunter gewöhnlich versteht, viel größer als das zu Ende des
18. Jahrhunderts zufällig übrig gewesene deutsche Staaten-
gehäuse. Es stürzte die Verfassung der kontinentalen Staaten
gleichmäßig, soweit sie mit der deutschen Rechtskultur gemein-
same Wurzeln hatten. Wie doch so klein ist die Ansicht und
der Streit, ob dieses oder jenes deutsche Binnenland aus dem
allgemeinen Falle, aus jener Art umgekehrter Völkerwanderung
mit mehr oder weniger gewandtem Selbsterhaltungstrieb oder
auch gar ohne Aufopferung und Verzicht zu Gunsten bims
noch nicht vorhandenen Deutschland oder zu Gunsten eines
anderen Territoriums sich erhoben habe! Wie kann man ver-
langen, daß damals, wo der kolossale Verband der gesellschaft-
lichen Ordnung aufgelöst, wo Thatsache war, was wir heute
bei Vorwalten der geordnetsten Zustände so sehr befürchten,
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das deutsche Ideal nächstes Ziel der Verwirklichung bildete,
da ja im Lande der allernächste Verfassungszustand aus aller
rechtlichen Grundlage gewichen war. Außer der kriegerischen
Abwehr war das Allerersorderlichste die Wiederherstellung der
rechtlichen Grundlage für Hauvt und Glieder da, wo es gelang,
Namen und Heimath zu retten. Durch den Theil zum Ganzen.
Es muß seine Berechtigung haben, daß der Krystallisations-
prozeß Deutschlands sechzig Jahre bedurfte, und es wäre wohl
das nicht erreicht worden, was erreicht wurde, wenn nicht mit
Einem ungeheuren Sprunge durch die plötzliche Wendung in
der Verkehrstechnik die Staaten und Menschen sich näher ge-
kommen wären und so das eigentliche Mittelalter überwunden
hätten. Da war dort jener der größte Staatsmann und jener
der beste Fürst, der es in seinem Hause und mit seinen Unter-
thanen am besten hielt. Wäre letzteres in allen deutschen
Staaten, namentlich in den beiden größten, gleichmäßig der
Fall gewesen und so wie in Bayern, dann würde man sich
früher haben zusammenfinden können.
Es mußte nach der durch die äußeren Umstände bewirkten
Auflösung des Rechtes des Ganzen auf die Theile, völlig dem
einzelnen Staate, soweit diese Bezeichnung zutraf, überlassen
werden, wie er „d ie R e v i s i o n der m i t t e l a l t e r l i c h e n
V e r f a s s u n g " vornahm. Die letztere war die einzige Tages-
ordnung, und weder ein Staat noch ein Staatsmann konnte
sich ihr entziehen. Nur waren manche Berufene da, wo das
Rechtswesen immer eine gepflegte Stätte gefunden hatte, besser
vorbereitet als andere in so weniger gut bestellten Ländern.
Die Revision der mittelalterlichen Verfassung schloß die Beseitig-
ung alles dessen in sich, was schon seit drei Jahrhunderten
den Staat, die Großgemeinde, an der Erfüllung klar vorge-
zeichneter Pflichten gehindert hatte. Bayern hatte nun damals
den unendlichen Vortheil, die mehrhundertjährigen Erfahrungen
zweier, in staats- und kirchenrechtlicher Hinsicht verschieden
geleiteter Gemeinwesen, auf feinem Gebiete zur Hand zu haben
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5und verwerthen zu können, die der Pfalz, wo konfessionell ge-
mischte Bevölkerung und ein durch Stände nicht beeinflußtes
Steuersystem vorherrschte, und die des katholischen Bayern
mit ständischer Organisation. Die massenhaft und seit langer
Zeit bei der Regierung dort und hier aufgehäuften Gutachten
in Druck und Handschrift wurden jetzt zur Revision fällig und
benützt. Bayern war auf seine Arrondirung und Verfassung
in jeder Hinsicht auf's Beste vorbereitet.')
Wir leben aber heute und wohl noch ein Jahrhundert
lang dem Bestreben, das Staatswesen, wir meinen das kollektive,
das aus jenem Zusammenbruche des Mittelalters rasch auf-
gerichtet werden mußte, und das seitdem durch kulturelle Ein-
flüsse schon wieder Veränderungen erlitt, a u s z u b a u e n .
Mancher Punkt blieb bis zur Stunde zu wenig aufgeklärt,
— wir spielen nicht auf das politische Gebiet an — an wel-
chem jetzt, da das Mittelalter und die damalige Zeitlage dem
Einzelnen sich nicht mehr fühlbar macht, mit mehr oder weniger
Erfolg auf Beseitigung hingearbeitet wird. Sodann sind
seitdem in unserem Jahrhundert Veränderungen eingetreten
auf dem Gebiete der sogenannten Kultur, die auf die Beweg-
ung des Einzelnen unmittelbaren Einfluß äußerten. Durch
die Entdeckungen und Erfindungen, durch die Fortschritte der
Naturwissenschaften wurde der Boden, die gesellschaftliche Unter-
lage namentlich da, wo am dichtbevölkertsten, in den herge-
brachten, tausendjährigen Grundeigenschaften vielfach verändert,
wurden die Ernährungsbedingungen des Einzelnen, und so
auch dessen höchst persönliche Werthverhältnisse andere. Jeder
Hausvater hat heute täglich in gewissem Sinne dafür zu sorgen
und besorgt auch, ob mit oder ohne besonderes Vorwissen, daß
er seine Erziehungsbefohlenen einer neuen Kultur und ver-
änderten Ernährungs- und Berufsarten anpasse. Wir nennen
Hierüber bringt vielfach Andeutungen und Anregungen des Autors
„Geschichte der bayerischen Archive" z. B. S. 42 — 4«, 89,
92, 125-128.
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6dieß „mi t der Zeit gehen." Auch von dieser Seite her hat
der Staat, namentlich wenn er in das Centrum unseres viel-
begehrten Kontinents gerückt ist, neue Aufgaben, die sogenann-
ten sozialen, erhalten, muß er diese zu klären und abzuwickeln
suchen. Jeder kennt die ungeheuren Anstrengungen, die hier
gemacht werden. Hier zeigten sich besonders viele Lücken
i n der h is tor ischen V o r b e r e i t u n g , mehr, als Bayern
einst vorfand bei seinem erwähnten Uebergange in das neue
Gebäude eines Staatsrechtes. Schon hatte es den Anschein
gehabt, daß eine Rückschau auf die Einrichtungen der späteren
Zeit des Mittelalters keinen Werth mehr haben könne, daß
eine solche Rückschau für die Fußfassung der mit bestem Können
erworbenen neuen Staats- und Regierungsgrundsätze vielmehr
bedenklich sei, und in neuester Zeit, daß ganz besonders der
Deutsche, nachdem das Reich wieder begründet worden, keine
Veranlassung habe, ältere Institutionen zu beleuchten. Doch
nicht alle sind der Ansicht, daß die moderne Verwaltungs-
praxis, selbst wenn sie im Reiche unter dem Trieb der Selbst-
erhaltung arbeitet, und die Annäherung der Einzelnen durch
die moderne Technik des Verkehrs- und Verständigungswesens
erreicht ist, genügt, um Deutschland vor einer neuerlichen
mittelalterlichen Zerfahrenheit, besonders vor der Macht ein-
seitiger Interessen-Koalitionen, zu sichern. Die besonders
belehrende Zeit des seit dem 16. Jahrhundert werdenden deut<
schen Staatsrechts ist in dieser Beziehung noch völlig unauf-
gedeckt. Das ganze „Oorpus der deutschen Verwaltung,"
deren Organisation und Praxis liegt noch gänzlich unbekannt
und unerschlossen in den Archiven. Hier ruht noch ungelesen
und ungenützt das ganze ursächliche und beschreibende Material
für die der unseren unmittelbar vorhergehende ältere öffentliche
Gesellschaftsordnung. Und bedarf es der Frage, daß die Zeiten,
welche ganze Gesellschaften großer Denker auf allen Gebieten
der freien Wissenschaften und Künste aufzuweisen haben, nicht
auch ganz ebenbürtige Genossen auf dem Gebiete der Staats-
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7und Rechtswissenschaften erzeugt haben, erzeugen mutzten? Den
Gedanken der älteren Staats- und Verwaltungspraxis wollen
wir nachgehen, die Begründung mancher Institutionen des
älteren öffentlichen Lebens mit Methode und System aufzu-
finden suchen. Es darf keine Lücke in der Geschichtschreibung
geben, am wenigsten in der Darstellung des tatsächlichen
Umbildungsprozesses der alten Institutionen zu den neuen.
I m andern Falle entbehrt der moderne Staat seiner e i n z i g e n
w i r k l i c h h a l t b a r e n Stütze und war die bisherige Arbeit
gänzlich umsonst. Es darf die Ansicht nicht einreißen, daß der
deutsche Staat nicht auf praktischer Schlußfolgerung, nicht auf
historischer Grundlage, sondern nur auf philosophischem Systeme
beruhe. Die letztere Meinung zu verbreiten, sehen wir aber
so viele Kräfte, selbst unter Berufenen thätig, daß von ihnen
gilt, daß sie nicht immer wissen, was sie thun. Denn dem
modernen, so mild gewordenen und mild ausgelegten Staats-
recht und den tatsächlichen Verhältnissen haben keineswegs
zunächst Staats-Philosophen den Weg geebnet, sondern der
Druck dreier Jahrhunderte. Ich möchte die Reformation,
unter der man, leider mit unfruchtbarem Thun immer zuerst
die Kirchenreformation versteht, mehr einen unvorbereiteten
Versuch nennen zur Auffindung einer neuen politischen Form,
einen Versuch, zum Rechte des Privaten unter einer neuen
garantirenden Staatsform zu gelangen.
Eine durch Edition in größtem Maßstabe belegte Geschichte
der deutschen Verwaltung kann auch vielleicht das Meiste thun
dagegen, daß die unheilvolle Kirchentrennung bei den nicht zu
vermeidenden Reminiscenzen an die älteren Institutionen mehr
als je und zunehmend sich politisch äußere und den Bestand
des deutschen Reiches auf's Neue gefährde, denn es muß sich
zeigen, daß so viele Bedenken, die gerade in den breiten
Schichten der Bevölkerungen wurzeln, nicht entfernt mit der
rein kirchlichen Reformation etwas zu thun haben. Wir wollen
Erweiterung der Quellen.
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Es waren also in der berührten Zeit des aufgelösten,
deutschen Reiches zu Anfang.dieses Jahrhunderts die Einzel-
staaten lediglich auf Bestellung ihres eigenen Hauses beschränkt,
und die Berufenen konnten nur hiefür, nicht für andere Ver-
handlungen und Bestrebungen eine Verantwortung übernehmen.
Wie man damals in Bezug auf die Revision der mittelalter-
lichen Verfassung in Bayern in litteri« fast bis zur Ueber-
produktion auf die Katastrophe vorbereitet war, zeigt nicht
allein das Vorhandensein ungezählter ungedruck te r h i s to -
r ischer G u t a c h t e n , zuweilen in voller Form Q u e l l e n -
s c h r i f t e n / ) die stets nachgeprüft werden konnten, sondern
noch mehr die damals auch bereits vorhandene und entstehende
bayerische Urkunden- und Staatsgeschichtsliteratur. Daher
auch dann die Folge, daß sich Bayern so rasch „konstituirte"
und im Innern abschloß, rascher als dieß die Verhältnisse
nach außen waren, welch' letztere denn auch dadurch eine ziem-
lich empfindliche Rückstauung erfuhren. Die Grundrichtung
jener bayerischen Geschichtsliteratur ging bekanntlich auf die
Schaffung eines öffentlichen Rathswesens, in welchem ohne
Privilegium die Vertretung aller Privatftände ermöglicht war.
— Es erging sodann erst der allumfassende, der Gesammtheit
Rechnung tragende Ruf zur Begründung der Nonumeuta t ^ i - -
lnam'as Ni8toriea. Aufbau und Anordnung dieses Werkes
sind bekannt. Wenn es auch schon von Anfang an auf riesige
Dimensionen berechnet wurde, wenn schon so vieles darin ge-
fördert ist, so ist es doch auch bekannt, daß noch so viel M a -
terial der stiftungsgemäßen Aufnahme harrt, daß z. B. die
Hauptabtheilung der „Urkunden" noch in den Anfängen liegt.
Und dabei sind äußere Verhältnisse eingetreten, die, wie ein-
gangs geschildert, gebieterisch nach neuen Editionen verlangen,
und zwar solchen, die zur unmittelbaren Verwerthung und
Zuletzt namentlich von der Hand Montgelas' und den durch
ihn beschäftigten Beamten, die er auch aus den Kreisender einschlägigen
Wissenschaften ausnahmsweise heranzog.
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9Diskussion gebraucht wenden. Es ist die Wiederbegründung
des deutschen Reiches, das, gewWrmassen erst formell erreicht,
zu seiner und seiner Theile inneren Konstituirung, die staats-
und verwaltungsgeschichtlichen Akten benöthigt, wie sie Bayern
und den Bundesstaaten seinerzeit zu ihrer Einzelkonstituirung
zur Zeit der Auflösung des Reiches erforderlich waren. Noch
dringlicher verlangen nach Editionen die in den wirthschaft-
lichen Fragen nöthigen Untersuchungen. Denn es bricht sich
die Erkenntniß Bahn, daß die auswärtigen Verfassungs- und
Verwaltungsverhältnisse sich für Deutschland zum aktuellen
Vergleiche nicht eignen, daß vielmehr dazu zuerst nur die Er-
fahrungen am eigenen Leibe zu gebrauchen sind. Es handelt
sich in jeder Hinsicht um historischstatistisches Quellen-Material.
Nun kann das Stammwerk der Nonuiusnta Osrmamae vor
Allem nicht selbst die historische Methode in der Weise ver-
lassen, daß sie das Spätere vor dem Früheren herausgebe und
vor der Vollendung der einen begonnenen Zweige mit neuen
beginne. Da hat Bayern durch seine Gründung der histori-
schen Kommission schon seit einigen Dezennien entlastend und
fortsetzend gewirkt. Unter den Titel Nonumöuta (^i'inaniaO
fällt schließlich doch eigentlich Alles. Die Akten des deutschen
Reichstags werden durch die bayerische Kommission edirt. Es
suchen sich daher, entsprechend dem unwiderstehlichen Andrängen
des Reichsverbandes, Unternehmungen zu gründen, die sich
dem Stoff und Namen nach dem Stammwerke der Nonu-
myuta (3. anschließen, dabei aber nach Kräften und Mitteln
auf selbstständige Führung angewiesen werden. Wi r erinnern
an die Nonulnsnw 0 . ^aecla^o^ica; und wir fassen diese
Darlegungen zusammen, indem wir aufrufen
Vgl. Neudegger: Beiträge zur Geschichte der Behörden-
organisationen. Kanzlei- und Rathsordnung Kurfürst Friedrich II>
als Regierenden zu Amberg v. I . 1525. Mit einem Exkurs iiber
Nonum. 66lin. Ksßiminaiia. Th. Ackermann, München. 1887.
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So wird jede Herausgabe entsprechenden Materials von
Kanzlei-, Regierungs- und Verwaltungsakten in größerem
oder kleinerem Stile sich rechtfertigen lassen und zu begrüßen
sein. Eine Anzahl von Autoren der verschiedenen Ressorts
der Staats- und Staatsgeschichtswissenschaften steht an der
Spitze von Fachze i tschr i f ten , i n denen auf allen Seiten
der M a n g e l an R a u m f ü r die u n b e d i n g t e r f o rde r -
l ichen E d i t i o n e n be ton t ist. Eine weitere Anzahl ist
bemüht, aus diesem, in den Archiven ruhendenen Material,
über die älteren Organisationen und Prinzipien auszügliche
Abhandlungen und einstweilen Darstellungen zu geben, auf
Grund deren fester Fuß gefaßt und dann großartig begonnen
werden kann. Dem sucht der Herausgeber auf allen Wegen
und in seinem Kreise zu dienen, wie aus den Programmen
und Anmerkungen seiner Schriften näher zu ersehen. Bei
dem wird es auch wohl leicht zu erkennen sein, daß zur Er-
reichung des Zieles, nach Territorien, sowie nach der ehe-
maligen Organisation der Verwaltung und der Disziplinen
vorzugehen ist; auch sind die bisherigen Veröffentlichungen ge-
eignet zu zeigen, daß alles sogenannte „Generalisiren" zu ver
meiden, alles auf die Edition zu setzen ist. Die Vorbereit
ungen weisen jedoch darauf hin, daß hiezu die Regierungen
theils ihrer Autorität, theils der Mittel wegen in Anspruch
genommen werden müssen.
-
-
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Es ist in älteren Amtsordnungen so Vieles enthalten,
was nur mehr archivalischen, keinen aktuellen Werth hat. Aber
es muß uns gleichwohl dazu dienen, das, was noch Bedeutung
hat, zu erklären, und vor Allem die lückenlose Kette der Dinge
bis in unsere Zeit herzustellen. M i t dem Herausgreifen und
Vorführen einiger Stellen kann nicht gedient sein. Die Ab-
handlungen bekommen erst Werth und Glaubwürdigkeit, wenn
das zusammenhängende Ganze vorliegt. — Die nachfolgenden
Texte sind dem Amberger Archivalbande entnommen, aus dem
bereits die Kanzlei- und Rathsordnung des Psalzgrafen, nach-
maligen Kurfürsten Friedrichs I I . , v. I . 1525, veröffentlicht
wurdet) Zu Kanzlei und Rath, der kombinirten Mmisterial-
und Mittelstelle bilden die „Aemter" und „Verrechneten Aemter"
die Unter- und Land-Behörden. Neber das zeitliche bayerische
territoriale Centralregierungs - Wesen') einerseits und über
die staatsrechtlichen Verhältnisse, auch Organisation der Re-
gierung im Besonderen zu Amberg andererseits, kann in
den Erörterungen zu jener Kanzlei- und Rathsordnung das
hier zum näheren Verständnisse Nöthige gefunden werden. Es
bilden die drei Ordnungen ein Ganzes. Zur Geschichte des
Gerichts- und Verfassungswesens im Gebiete des ehemaligen
Nordgau's oder der Oberpfalz sind hier besonders die Schriften
F i n t ' s ergänzend, und in theils nähere, theils entferntere
Beziehung können die gleichfalls in den „Verhandlungen des
historischen Vereins der Oberpfalz" enthaltenen Arbeiten von
Löwenthal, Schenkt, Böheimb, Schraut, Schuegraf, Söl t l ,
Walderdorff, Siegert, Häutle u. A. gebracht werden. Die
Allseitigkeit der Texteserklärung weist von selbst auf Schmeller
hin. Anmerkungen, namentlich aus der allgemeinen deutschen
Neudegger: loe. oit.
Auch desse lben : „Geschichte der bayerischen Archive." München
1881/82. Th. Ackermann.
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Staats- und Rechtsgeschichte, sowie der besonderen der Pfalz
werden der Konsequenzen wegen vermieden.
Die „Aemterordnung" wurde in das Jahr 1566 gesetzt
entsprechend dem in Absatz 44 enthaltenen Datum. Zu dieser
Zeit war Regierender in Amberg und Statthalter in Vertret-
ung des Kurfürsten von der Pfalz L u d w i g , Sohn des re-
gierenden Kurfürsten Friedrich I I I . von Simmern (1559 —
1576). Ludwig, geb. 1539, ist Statthalter in Amberg seit
1559, seit 1576 selbst Kurfürst (s 1583). Ludwig muß sich
viel selbst mit den Regierungsgeschäften befaßt haben, denn
die aus seiner Kanzlei hervorgegangenen, erhaltenen Arbeiten
sind von einer ganz selten äußeren und inneren Schönheit,
wie unter persönlicher Aufsicht und zum Theil als Widmun-
gen ausgeführt. Dar in finden sich Wappenmalereien und öfter
der Wahlspruch: „ A l l Ding zergänglich." Ludwig beschützte
die ständischen Einrichtungen, das Hergebrachte überhaupt, und
zeigte sich deßhalb den wechselnden Neigungen des Kurfürsten-
Landesherrn, seines Vaters, die in Verfassung und Religion
sehr tief einschnitten, unzugänglich.
Da es dem Herausgeber darum zu thun ist, daß die
„Ordnungen" selbst edirt werden, und nicht an Stelle tretende
Abhandlungen das Lesen und Ediren der Ordnungen bei denen
beeinträchtigen, die nicht von vornherein von Nutzen und Noth-
wendigkeit der Editionen überzeugt sind, oder der Sache ferne
stehen, da doch auch diese Ordnungen ebenso belehrend als
unterhaltend sind, so w i l l hier weder Auszug noch fernere
besondere Anleitung gegeben werden. Auch möchte der Her-
ausgeber, wie oben schon angedeutet, dafür überhaupt Sorge
tragen, daß, wo es sei, aus einer einzelnen Ordnung nicht
generelle Schlüsse gezogen und die Verhältnisse e ines Terr i -
toriums nicht auf alle angewendet werden. Denn wenn dieß
geschieht, haben wir keinerlei Monumente und Textvergleiche
nöthig.
Nur um jenem Leserkreise, welcher in der heute erst sich ent-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00033-0016-3
13
wickelnden Geschichte des Amtswesens nicht unterrichtet sein
kann, für viele Stellen der Texte an die Hand zu gehen,
fügen wir hier im Auszug einen Amberg-Oberpfälzischen Be-
amtenkatalog v. I . 1585 bei, jedoch mit dem Bemerken, daß
die darin erscheinende, schon fortgeschrittene Ressortirung im
Mittelstellenwesen an der Centrale zu Amberg zur Zeit
(1561/1566) noch nicht so weit ausgebildet war.
„Diener Catalogus oder Register Churfürstl. Pfaltz
in Baiern von so 1585.
L o ä i s m i d i , oras t i b i 6to."
Z u Amberg .
Statthalters: Fürst Christian zu Anhalt.
Vicedome: Graf Joachim von Ortenburg.
Phil. Wamboldt von Vmbstat.
Kanzler: Georg Herder, I^io.
I o h . Christoph Rheiner Dr.
(Vicedom, Kanzler und benannte Vertraute aus den Räthen
bilden die engere Kanzlei, ein Ministerium).
Regimentsräthe: vierzehn au Zahl, wovon zehn die Eigen-
schaften von voetorsu haben. Die Re-
gimentsräthe sind sowohl Regierungs-
als Gerichts- (Hofgerichts-) Räthe.
Kammerräthe: acht. (Räthe der Rechnungs-, Rent- oder
Hofkammer.)
Rentmeister: drei. (Generalkommissär. Vgl. den Text.)
Verwalter: vier. (Beamte der Ober-Administration des
Kirchen- und Stiftungsvermögens.)
Zur Zeit besteht in Heidelberg vormnndfchaftliche Regierung.
Johann Casimir ist Regent. Bei der Minderjährigkeit des Kurprinzen
wurde daher in Amberg ein auswärtiger geeigneter Fürst mit der Führ-
ung der Statthalterschaft betraut. Daher bei derselben auch kein Hof-
meister sondern ein Vicedom. — Die Namen aller Riithe und Beamten
anzuführen müssen wir uns versagen.
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Kirchenräthe: eilf, mit der Eigenschaft von Oootoreu, Licen-
tiaten und Magistern.
Räthe „von Haus aus": vier. Magister und Doktoren.
Sekretäre „ in der Regiment Schreibstube":
a) Registratur, Lehenprovstei, Sekretariat:
siebenzehn. Darunter „Stephan Frey,
alter Registrator."
b) Adjunkten des Lehenpropsts: sechs,
o) Kanzliften: vierzehn.
Sekretäre „bei der Cammer": a) Registratoren u. Sekretäre: zehn.
d) Kanzlisten: vier.
Sekretäre „bei der Verwaltung": a) Registratoren u. Sekre-
täre: vier,
d) Kanzlisten: eilf.
Sekretäre des Kirchenraths: a) Registratoren u. Sekretäre: fünf.
d) Kanzlisten: sechs.
Hofrichter: drei.
Hofgerichtsbeisitzer: —.
Landr i ch te r zu Amberg: fünf vom Ade l .
Unterrichter das.: sechs.
„ A m p t l e u t e auf dem Land."
(Wo keine Eigenschaften beigesetzt, sind „Amtmänner" zu ver-
stehen. I n die Zeit von 1562 —1574 fiel die Klosterauf-
hebung durch Kurfürst Friedrich I I I . Von Städten waren acht,
von Märkten vier in der Landschaft vertreten.)
Nabburg: vier. Pfarrverwal-
ter allda: fünf.
Neunburg v. W : drei.
Retz u. Schwarzenbirg: zwei,
Waldmünchen: zwei.
Cham: sechs.
Wetterfeld: vier.
Brück: drei.
Gravenwerth: vier.
Eschenbach: vier.
Hirschau: vier.
Rhüeden: vier,
tzelfenberg: drei.
Holnstein: drei.
Aurbach: fünf Landr i ch te r ,
drei Kastner.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00033-0018-5
15
Waldeck u. Chemnat: drei
Landr ichter. EinKastner.
Murach: zwei.
Holenberg: einer, „dann der Be-
zirk zu Aurbach geschlagen."
Heimburg: zwei.
N e w e n m a r k t (ehemaliger Residenz- und Regierungssitz der
Neumarkter Linie: 1410 —1448).
Kanzlei: Vicedom Sigmund von Meningen.
Kanzler Johann Albertus Dr.
„ Johann Christ. Rheiner Dr.
Sekretäre: drei.
Kanzlisten: zwei.
Rath und Rentmeister: Einer.
Rath von Haus aus: Einer.
Schultheißen allda: zwei.
Kastner: zwei.
Capeln Verwalter: sechs.
Hertenstein: zwei.
Pfaffenhofen: drei.
Pleystein: zwei.
Hohenfels: drei.
Thenesberg: drei.
Treßwitz: drei
Barkstein u.
Weiden: vier.
Wolfstein: drei.
Freystadt: vier.
Zeidlarn u.Salern: drei.
Bernaw: zwei.
„ S t i f f t vnd Clöster" .
Waldsasfen: drei Hauptleute;
drei Kastner.
Tursenreut: sechs Hauptleute.
Seligen Pforten: drei Haupt-
leute.
Gnadenberg: zwei Hauptleute.
Walderbach: zwei Verwalter;
vier Richter;
einen Gegenschreiber.
Reichenbach: zwei V. drei R.
einen G.
Castell: zwei V. vier R. einen G.
Mchelfeld: einen V. vier R.
einen G.
Speinshart: einen V. zwei R.
zwei
Weissenoe: einen V. einen
einen G.
Schönthal: ebenso.
Ensdorf: einen V. vier R.
einen
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„Adelige vnd andere Nx t raorä iua r i Räth von
Haus aus."
Vom Adel: dreizehn.
Gelarte: fünf.
Diener von Haus aus ohne Rathst i tel .
Vom Adel: sieben. — Andere: Stephan Frey; ein Ka-
pitain; ein Hauptmann.
Bestellte Neä io i : drei.
Oberst-, Forst- u. Jägermeister: fünf.
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IHertzag Vriederichs Chmfmßens lc. vsgenchte Amts
ordnung des sbern Ohurfürstcnlhumbs in Vayern,
v. I . 1566.
W i r F r i d e r i c h vonGot tes genaden Pfai lzgraue
bei Rhe in , des Heyl igen Römischen Reichs Ertz-
truchseß vnd Kur fü rs t , Herzog i n B a y e r n , ent-
bieten allen vnd jeden vnsern kandt r ich tern , Schul-
te ißen, P f legern , Kästnern, Richtern, M a u t n e r n ,
Z o l n e r n , Forstmeistern, Forstern vnd allen andern
Ambtleuten vnsers Fürstenthumbs der Obern Pfaltz zu Bayern,
was Standts, Wesens oder wie die genant sein, vnser gnad
vnd guts zuuor, vnd fuegen Euch zu wissen, daß wir aus
stattlichen vnd wichtigen bewegnussen verursacht worden, vus
vber jüngste vnsre ausgangne Po l i ze i - , auch einer
sonderbaren Ambtso rdnung (wessen I r euch etz-
licher Punkten vnd Artikuln halb, dauon in gemelter vnser
Polizey Ordnung nit Meldung beschehen, i n eurn Ver-
waltungen verha l ten so l t ) , inmassen wir vns auch her-
auf m i t guetem zeitigen vorgehabten Rath volgender
Ambtsordnung, wie die von Nrtikuln zu Artikuln hernach ge-
schrieben stehet, entschlossen, Euch auch hiemit derselben,
soviel die Eur jeden beruert, vermittels Eur Pflichten nach-
zukommen vnd deren zu geledeu ernstlich, und bei Vermeid-
ung der Straffen, dauon im Beschluß vnd zu endt dieser Ord-
nung sonder lichen Meldung geschieht, vfferlcgt vnd bevohlen
haben, wollen.
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2 Art. 1. Von Handthabung des Chur- vnd Landts-
fursten Obrigkeit (Gewalt) vnd Gerechtig-
keit bnd was dem anhengig.
Erstlich sollen vnsere Ambtleut, ein Jeder seines Ambts,
alle vnd jede vns zugehörige Herrligkeiten, hohe vnd niedere
Obrigkeiten, Regalien, Freiheiten, Recht vnd Ge-
rechtigkeiten, an Gerich tszwan gen, Vogteien, Glai-
ten, Straffen, Wegen, Stegen, Wäldern, Höl-
tzern, hohe vnd nieder Wildpanen, Iägereyen, Was-
sern, Weyern, Vischereyen, Mannschaften, Renn-
ten, Gülten, Zinsen, Zehenten, Mauten, Zol len,
Vngelten, Steurn vnd andern Gesellen, Geboten,
Verboten, Frefeln, Straffen, Buessen vnd allen
andern vnfern, zu jedem Ambt habenden Ein- vnd Zuge-
hörungen, furnemlich alle Grenizen, vns zum besten
gegen meniglichen, nach allen iren Vermögen, trewlichen handt-
haben, verteidigen vnd erhalten, vns darinnen in wenigsten
nichts entziehen lassen, noch selbst thun; vnd ob ein anderer
A m b t m a n zu beruerter Handthabung in furfallenden schweren
Sachen für sich selbst seines Ambts halben zu schwach, so soll
er es an den O b e r n A m b t m a n bringen, vnd so sich der-
selbig zu solcher Handthabung auch zu wenig erkennet, oder
ime dem Obern Ambtman selbsten seines Ambts halb etwas,
so im zu schwer, oder sich sonsten an vns oder vnser Regi-
ment zu bringen gebueren wollte, furfiele, solte solches neben
allen Vmbstendten vnd gutem bericht der Sachen an vns,
vnsern Statthalter oder R e g i m e n t gebracht vnd darueber be-
schaids erwartet werden.
3 Gleichfalls sollen auch gedachte Ambtleut, ein Jeder sei-
nes Ambts, Sch loß , S t a t t , M a r k t vnd Flecken t r e u -
l ich b e w a r n , damit weder zu Frieds- noch Kriegszeiteu,
vns durch ichts der Ambtleut Bnfleiß oder Fahrlefstgkeit eini-
ger Nachteil oder Schaden beschehen, noch durch heimliche oder
öffentliche Feinde abgerungen werden.
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Art. 2. V o n B e r e i t u n g e n der Greni tzen.
Es sollen auch einem jeden Obern Amtman, sobald er
sein Ambt beziehet, die G r e n i t z e n desselben durch
d i e j e n i g e n , so dessen j e d e r w e i l von vns Beuelch
haben, eingewiesen werden, vnd also ein jeder Ambtman im
ersten Jahr seiner V e r w a l t u n g , vnd folgenos vffs lengst
vber das dritte I a r , das ist in drei Iaren einmal, seines
Ambts Grenitzen dergestalt bereiten vnd besuechen, daß er
zu den Wettertagen, vngeuerlichen zwischen Ostern vnd Pfingsten
oder zu andern Zeiten im I a r , da die Vnderthatten irer
Velder Bau halben am muessigsten, einen oder mer Tag fur-
nemen, vnd im Beysein a l l e r V n s e r e r seines A m b t s :
V n d e r a m b t l e u t e n , R i c h t e r n , F o r s t e r n , Landt - vnd
Ambtknechten vnd andern, wie die genant, vnd dan einer
ziemlichen Anzal vnserer Vnderthanen des Ambts, ungeuerlich
bis in 15 oder 20 (darunter etliche alte erlebte Menner, so
zuuorn bei Bereitung solcher vnserer Grenitzen auch gewesen,
oder sonsten dero gute Wissenschaft haben, dann auch junge
wessenliche Leut seyen, entweders itzo albereit desselben Amts
heuslich gesessen, oder sich noch bei iren Eltern halten^ vnd
versehentlich künftig alda zu Haus vnd inder thun werden)
alle seines Ambts Grenitzen durchaus von einem Mark-Ort
bis zum andern bereiten.
Und soll der Ambtmann in solcher Bereitung die Grcnitz-
Verzeichnus, so itzo albereit in jedem Amtsbuch begriffen oder
könftig nochmalen darein komen würd, abschriftlich bey sich
behalten, vnd derselben nach die angeregte bereitung von einem
Mark-Ort als: Stainen, Lachen, Pamnen, Wegseulen, Mark-
stöcken, Wegen, Straffen, Wassern, Pächen, Pletzungen lc., wie
die Namen haben mögen, vff das ander ordenlich verrichten;
vnd do er befunde, daß hiebeiwrn in solcher Verzeichnus ve-
ruerter Grenitz halb ainich Mark-Ort oder anders uns zum
Nachteil einzusetzen versaumbt worden, dasselb in beruertc
zeichnus vnderschiedlich schreiben vnd brmgen; vnd bei solchen bc
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reitungen jedenmals mit Vleiß aufschreiben lassen alle mit-
ziehenden V n d e r A m t l e u t vnd Vnderthanen Namen, derselben
in zutragenden Fällen ein Wissens zu haben, wie dann vor-
benannte Verzeichnis bei jedem Amtmcm mit Vleiß bewart,
vnd wan die bereitung wieder beschiht, durch den Ambtmann,
vmb guter Nachrichtung willen, mitgenomeu vnd zu jeder
solcher bereitung ronaun-t vnd verncuert, vnd abermals die
Namen neben den alten bei dem Ambt vffbehaltcn werden sollen.
Wurde sich dann in dergleichen Bereitung befinden, oder
ein Ambtmann dessen sonsten gewar werden, daß am oder
mehr der obgemeltcn Grenitzmark verendcrt, ausgeschlagen,
vmbgerissen oder gehauen oder sonsten abgegangen und Scha-
den genommen, soll er, der Ambtman (wo solche abgangene
Mark zwischen seinem beuolhenen vnd einem andern vnsern
zugehörigen Ambt vnd der Grenitzmarkscheidung kein I r r u n g
oder S t r i t t vorhanden, sondern dieselben richtig vud von be-
den tailen bekantlich weren) zu Furkomung könftiger I r r e sich
mit seinem benachbarten vnserm daselbst habenden Ambtmann
eines Tags vergleichen, vnd das oder dieselben abgangenen Mark
wieder, wie sich gebuert, verneuern; wurde aber bei den ab-
gangenen Markten die Grenitz nit richtig sondern i rr ig sein,
sollen die Amtleut mit allen Vmbstendten an vnser Regiment
gelangen lassen, vnd ob angeregte Verneuerung halb beschaids
gewarten.
7 Do aber zwischen vns vnd andern frcmbden Herrschaften
an den Land- vnd Or t Grenitzen ain oder mehr Mark ob-
gehörter Gestalt verendert oder abgcngig befunden, sollen die
Ambtleut solches jederzeit an vns oder vnser Regiment gelangen
lassen, damit wir oder itzgedacht vnser Regiment vns mit
denselben Herrschaften notwendiger Verneuerung solcher Mark
der gebuer nach zu vergleichen, oder doch inen, den Ambtleuten,
wessen sie sich darunder zu verhalten, beschaid zu geben haben.
8 Es sollen auch furnemlich alle vnsere Ambtleut i r vleissigc
Kundschaft haben, da einer oder mehr dergleichen Mark mut-
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willig oder fursetzlich verletzt oder verendert würd, die Theter
wo möglich zu erfaren vnd zu Hafft zu bringen, alsdan, der
verschuldeten Straff halb, vnsers oder vnsers Regiments (da-
hin sie es. gelangen zu lassen wissen) beschaids erwarten vnd
geleben.
Art. 3. V o n A m b t s - u n d Z i n s b ü c h e r n .
Wiewoln wir hiebeuor allen vnsern Ve r rechne ten
A m b t l e u t e n beuelch getan, die Amts- und Zinsbuecher an
den Orten, wo dero vorhanden, zu verneuern, aber an den
endten, wo bishero keine gewesen, solche von newen an- und
vsszurichten:c., vnd solchen vnsern Beuelch, wie wir vermerken,
bishero, zum mit Kurze der Zeit halben, zum tail auch viel-
leicht darumb nicht nachgesetzt worden, daß etzliche dieser Ding
vnerfarne Ambtleut die inen dißfalls gegebene beschaid vnd
Iu8truotion68 nit genugsamblich verstanden :c. Dieweil aber
an solcher Verneuerung vnd Uffrichtung beruerter Ambtsbücher
vns vnd vnseren Erben nit wenig gelegen, vnd deßwegen die-
selben entlich in allen vnsern Ambten getan vnd vollzogen
wollen haben, so hat vns für gut angesehen, obgemelte dißfalls
hiebeuor gegebene lustructioue» souil möglich zu erleutern,
zu erklären, vnd dieselben vnserer Ambtsordnung einleiben zu
lassen. Beuehlen auch uochmaln allen vnsern Verrechneten
Ambtleuten, dieser vnser erleuterten Instruktion gemeß, wie
die von Punkten zu Punkten volgt, die Ambts- (Saal-) und Zins-
buecher irer Verwaltung furderlich vnd inner Iarsfrist, oder
do es je bisweilen in einem Ambt, desselben Grosse vnd
Weitschaft halb, in einem I a r nit geschehen möchte, vffs längst
in zwei I a r n , nach Vberschickung dieser vnser Amtsordnung,
gewißlich vnd endtlich zu errichten vnd solche Buecher zu vnser
Rechen -Cammern^ ) zu »verantworten.
Finanz-Hauptstelle am Sitze der Regierung; auch „Rentkammer"
geheißen, und am Sitze eines Haupthofes oder einer Centralregierung
„Hofkammer." I n letzterem Falle auch statt Regimentsrath „Hofrath."
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F o r m a , w ie ein o rden l i ch S a a l b u c h zu beg re i f en .
Erstlich sollen mit Vleiß beschrieben werden eines jeden
A m b t s Hauptsch loß, Statt oder Markh, dauon das Ambt
den Namen hat und genennt wird. Vnd do solch Schloß, Statt
Markt oder Ambt von andern Herrschaften wißlich vnd ge-
stendig, gar oder zum tail zu Lehen ruert, solle dasselb auch
vnd alsdann weiter vermeldet werden:
11 Was wir jeden Ambts zu vnser oder vnserer Ambtleut
Hof oder Haushaltung für ein Wohnung, Schloß, Sitz, Pfleg
oder Ambthaus vnd waserley Zugehörung zu denselben haben:
Nemlich, was für ein Feldt und Hofbau, wieuiel Tag-
werk Ackers, wo die gelegen, wie die den Zellen nach oder
sonsten genennet, wer daran stoße oder grenitze, ob wir oder
vnser Ambtleut dieselben in vnser selbst Kosten bauen, oder
ob vnd welche vnsere Vnderthanen dieselben, vnd mit Maß in
der Fron zu bauen, vnd die Feldarbeit, zu allerley Zeiten
mit Ackern, Brachen, Zweibrachen, zu Seen, Tüngen, Ein-
furen, Schneiden, Dreschen zu verrichten, vnd ob vnd was
man inen dagegen an Scharwerk, Brot oder andern zu ver-
richten schuldig.
12 I tem, wem von solchen Veldern großer vnd kleiner
Zehent gehörig. I tem, wieuiel Tagwerk zwey oder ainmedigen
Wismats, vnd wie vud welcher Massen dieselben gleichfalls
aintweders vff vnd in vnsern oder in vnserer Amtsleut selbst
Kosten, oder aber mit vnd in der Fron gemehet, geheuget,
eingefuert, auch verzeunet vnd verwart werden.
I t em was für Weiher, Teich, Fisch oder Krebsbäch, wie-
uiel Tagwerk oder wie lang vnd brait die seyen.
I tem was vnd wieuiel Holzwachs, wie groß vnd lang
die vngeuerlichen nach dem Tagwerk, viertl, halben oder ganzen
Meilen, vnd was für Nadel oder Laub, Baw, Brenn, Kohl
oder ander gewachsen oder vngewachsen Holz es seye, vnd
wer oder was gleichfalls an vorgemelte Wismat, Weiher, Teich,
Bach vnd Hölzer allenthalben stoße oder wo die gelegen.
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I tem, wenn vff denselben Hölzern hoher vnd niederer Wild- 13
pan vnd andere forstliche Obrigkeit zugehörig.
I t em, ob zu gemelten Schlössen, Sitzen vnd Heusern wir
oder vnser Ambtleut, vns selbst oder aber die Vnderthanen,
vnd welche in der Fron das Pau vnd Brennholz an Scheitern
vnd Stangen, wieuiel vnd welchermassen aus vnsern selbst
oder anderer Hölzern zu hauen vnd zu fueren schuldig.
I t em ob vnd was die vorgemelte Schloß, Sitz vnd Heuser
zu Rindern oder zu Schafen für aigne sonderbare oder aber
mit den dabey gesessenen Vnderthanen gemeine Triefen vnd
Waiden, vnd mit welcherley Recht oder Gerechtigkeit haben.
I t em wor dieselben Schloß, Sitz vnd Heuser orciiuarie
zu Friedens oder zu Kriegszeiten extraoräwai-iß mit Wäch-
tern, Thorwächtern, vnd sonsten zu bestellen vnd zu bewahren
schuldig.
Furter sollen weiter in das Ambtsbuch eingeschrieben 14
werden die obberuerten Grenitzen-Verzeichnus, wie die von
einem Markt, Or t zu dem andern gehe, inmassen hieuor im
anderen Artikul genugsamb Fursehung beschehen.
Wo auch ein Ambt, außer gewönlichen gemeinen hohen
vnd niedern Obrigkeiten auch ettliche sonderbare Freiheiten vnd
Priuilegia, Recht vnd Gerechtigkeit hätte, sollen dieselben dieß
Orts auch vnderschiedlich angemeldet werden.
I t em alle Glait, wo die an vnd ausgehn, vnd welcher-
Massen wir von einem Ort zum andern zu glaiten haben,
was auch vns oder vnsern Glaitsleuten von Reitenden, Fuß-
gehenden, Wagen, Karren vnd sonst allerley Sachen zu Glait-
geld verreicht werde.
I t em alle vnsere, desselben Ambts habende Maut vnd
Zoll, wir vnd welchermassen, auch durch wen dieselben einge-
bracht, was vns von allerley Viech, Warn, Butter, Getränk,
Vicwlüion vnd allen anderen Stucken zu Maut vnd Zoll
yerreicht vnd es sonsten damit gehalten werde.
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is I tem, ob wir in vnd zu demselben Ambt vber ain oder
mehr Stifter, Klöster, Kirchen, Pfarrherrn, Pfrumbden oder
Beneftzien die Vogtey, Lehenschaft, Belehnung (aetivo oder
oder andere Gerechtigkeit vnd Dienstbarkeit hetten.
Die sollen sambt der Nutzung, so vns järlichen oder sonsten
von solchen gebueren, vermeldt werden.
17 Hier blicht die Amts- oder SaalbuchsOrdnung ab,
indem einige Blätter fehlen; dem Anscheine nach sind
sie dem Buchbinder, der den vorliegenden Aktenband (im
17. Jahrhundert) zu heften hatte, abhanden gekommen.
Der Herausgeber ist zur Zeit nicht in der Lage, den
fehlenden Theil zu ergänzen; doch dürften die angeführten
Punkte genügen, über den Inhalt der Saal» oder Amts-
bücher zu orientnen. An die Saalbuchorduung fügte sich
die Z i n s b u c h - O r d n u n g . Saal- und Zinsbücher,
jeglicher weltlicher und geistlicher Obrigkeit, finden sich in
großer Menge und aus allen Jahrhunderten in den baye-
rischen Landesarchiven. Sie geben die universalsten und
detailirtesten Aufschlüsse. Das U r d a r i u i u v u o a t u »
vllrias auti^uisZiinuui, sowie Vavarias in-
i o r is (X I I I . Ihdt) ist gedruckt in den Nonuna. doie.
Bd. XXXVI . — Es fällt sodann noch aus der kurze
Art. 4. Von der Ambtleut Rechnungen, und der
Beginn von
18 Art. 5. W i e die A m b t l e u t i re Gese l l an G e l t , Ge-
d r a i t vnd a n d e r m e i n b r i n g e n , vnd sich damit
verhalten sollen.
. . . . .gar oder zum tail nachzulassen bitten, so soll
derselb Vnderthan solche sein Bi t t in Schriften an vns oder
vnser Regiment stellen vnd darueber seines Ambtmans Bericht
erfordern, der ime auch denselben furderlich vnd mit grundt-
licher Anzaig, wie es vmb des HupMcant genomenen Schaden
bewandt, samt seinem des Amtmans Gutachten, was der be-
gerten Fristen oder Nachlaß halb zu bewilligen sain möcht,
verschlossen mittailen.
Das solle auch ein jeder Vnderthan, der durch die Verheng-
nus Gottes an seinem Getraid Schauer oder Hage l leiden,
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vnd deßwegen an gälten oder Zehenden ime Borg oder Nach-
laß zu thun wurde begern wollen, solches jedesmals nach be-
schehen Schauer, dieweil das Getraid noch vff dem Veld stehet,
seinen gült vnd Iehent herschafften anbringen vnd bitten,
solchen Schauer vnd Hagel-Schaden zu besichtigen, welches
dann die Ambtleut, da unser Intere^pß halb dergleichen an
sie gelangen wird, vnuerzüglich thun vnd den Schaden mit
Vleiß, nemblich, ob beide, der Winter- vnd Somer-Paw, oder
dero einer, ganz, halb oder zum tail, vnd wie weit vnd wie-
uiel vngeuerlich Schaden genommen, besichtigen, vnd wie sie
die Sachen befinden, ordentlich vffzaichnen, vnd dasselb in ab-
geschriebnem iren Bericht notturftiglich anzaigen vnd ausfueren
sollen, damit wir oder vnser R e n t - K a m e r r ä t h vns als-
dann der begerenden Frist oder Nachlassung halb, vmb souiel
desto mehr mit Gebung billigen Beschaids der Gebuer wissen
vnd haben zu verhalten.
Da aber ein Vnderthan, so gehörter Gestalt durch den
Schauer Schaden genommen, die Besichtigung desselben vor-
geschriebenermassen nit suchen vnd begeren, sondern stillschweigens
das Veld räumen vnd hernach erst Frist oder Nachlaß bitten
wurde, dem solle hiemit alle Bewilligung vnd Gewerung
allerdings Vorschlägen sein.
Was nun vnsern Ambtleuten jederzeit an Gelt vnsers 20
K a m m e r g u t s^) irer Amtsgefäll geantwortet, vnd inen zu
Hand kommen wirdet, das sollen sie mit Vleiß bewaren, vnd
in solch Gelt (außer oder vber ire Besoldung vnd andere not-
wendige Ambtsausgaben) bey iren Aiden vnd Pflichten vnd
Straff des Mainaids nit greifen, noch dessen zu irem Thun
vnd Nutzen gebrauchen oder wenden, sondern wan sie an
Ambtsgcfellen vber 50 ft beisammen haben, dasselb jederweil
vnserm R e n t m e i s t e r " ) bei guter gewisser Gelegenheit zu-
ordnen vnd gegen seiner Bekanntnus antworten lassen.
') causa Ü8oi, was dem Lanbesfiirsten „gi l t . "
') Der Reutmeister ist eine Art Finanzdirektor des Regienmgs'
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Vnd sonderlich sollen sie, die Ambtleut, alle vnd jede ob-
gemelte vnd andere ire Ambts Geltgefell jeden I a r s aigent-
lich, vnd endtlich vor Beschluß irer, der Ambtleut, Rechnungen,
einbringen, vnd gedachtem vnserm Rentmeister obgehörtergestalt
antworten, vnd dessen nichts an- oder aussenstehen lassen, es
were denn, daß wir oder vnsere Cammerräthe Jemand insonder-
heit längere Fristen bewilliget, vnd dasselb dem Ambtman
schriftlich beuelhen; so solle der Ambtman nach gethaner seiner
Rechnung mit solchem Beuelch seinen Rest bescheinen.
21 Wurde aber ein Ambtmann ausser solcher vnser oder
vnser Räth Bewilligung icht was für sich selbst verziehen, oder
aus Fahr- und Nachlessigkeit nit einbringen, das soll er zur
Bezirks, eigentlich Haupt-Rentamtmann und G e n e r a l v i s i t a t o r , der
ebenso dem Hofrath (dem Regiment), als der Hofkammer (Rentkammer) zu
antworten hatte. Er stand zwischen heutiger„Kammer des Innern"
und „Kammer der Finanzen". Montgelas hatte das weitberühmte,
uralte bayerische Institut des Rentmeisters im „Generalkommissär" wieder
einzuführen gesucht, indem er für jeden Kreis einen solchen aufstellte.
M i t Beziehung auf B a y e r n ist zu bemerken, daß Regiment und Nent^
kammer bis 1817 nicht unter Einer Direktion vereinigt waren, sondern
selbständig neben einander bestanden. Der Regiments- (d. i . der Ver-
waltungs-) Beamte nannte seinen Bezirk „Regiment", der Finanzbeamte
au der Rentkammer nannte ihn „Rentamt"; daher z. B. Regierung
Landshut und Rentamt Landshut geographisch ganz dasselbe be-
deuten. Die bayerische Kreisstellen-Organisation v. I . 1817 bestand
darin, daß man die Verbindung der Materien des Innern und der
Finanzen, die früher der Rentmeister-Generalkommisfär vermittelte, da-
durch zu erreichen suchte, daß die beiden Referate oder Ressorts in E i n
Haus geführt, zu Einer Stelle verschmolzen wurden. Aus dem Rent-
meifter Generalkommissär wurde der Generallandes-Direktor oder Re-
gierungs-Präsident. — Da die Vorführung der älteren Texte der „Ord-
nungen" in jeder Weise zu begünstigen ist, so verweisen wir au die
bayerische „ N e n t m e i s t e r - I n struktion" v. I . 1512 bei Kren-
uer , bayer. Landtagshandlungen, Bd. X I I S . 316 und den Abdruck
einer bayerischen „ H o f k a m m e r - I n s t r u k t i o n " aus der Mitte des
17. Iahrhunderls bei S t i e v e : Zur Geschichte des Finanzwesens unter
den Herzogen Wilhelm V . und Max I . Münchner Akad. Sitz. Be-
richt. 8". 1881.
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Zeit seiner Rechnung selbst bezalen, vnd ime in Verweiß nichts
angenommen, sondern er bis zur Laistung ietzberuerter Be-
zalung vff sein selbst Kosten in seiner Herberig vffgehalten
werden.')
Souiel aber vnser Getraid-Gefell anlangt, das soll ein
jeder V e r r e c h n e t e r A m b t m a n in sein selbst (vnd an
Trten, wo wir Gegenschl iesser haben, in desselben sambt-
licher) Versperrung dermassen halten, daß vns weder durch
Abtrag, Verirren noch einige andere Wege, so zu verkomm
sein mögen, Abgang vnd Verminderung daran beschehe, auch
mit dem Auf- vnd Abmessen treulich vnd also gehandelt, daß
weder vnsere Vnderthanen noch wir im wenigsten beschwert,
gefahrt, oder vernachtaitt, auch solchen Getraids jederweil vnd
so oft von Nöten, mit Rueren, Umbschlagen vnd in andere
Wege wol gewartet, dasselb vor dem Gefluegel, Vnzifer, Vn-
gewitter, Regen vnd Schnee verwart, vnd in alle andere Wege
sauber, auch die Dächer vnd Boden in guten würden gehalten
werden.
Es sollen auch die Ambtleut ein jedes Getraid, so vff
vnsere Kasten solle geantwortet werden, mit Vleiß besichtigen
vnd wol zusehen, daß es gerecht, wol gesäubert, gedorret vnd
K a u f m a n s g u t seye; vnd da sich ein Vnderthan vnderstehen
wurde, vns ainiche Frucht vngesaubert oder gefelscht, vngerecht
Getraid vff vnser Kästen zu bringen, demselben nit allein mit
solchem Getraid abweisen, sondern auch, da der Vnderthan
solches mit furgesatzter Gefahr (mit Gefährde) vnd vorge-
habtem Betrug gethan, ime nach Gelegenheit desselben ernst-
lich strafen.
Vnd sollen die Ambtleut von solchem vnserm Getraid (ausser 22
irer vnd anderer vnserer an demselben Ambt habenden Dienst-
leuten schuldigen Draits-Solds) weder wenig noch viel (ohn
Für Rechuungsableguug „zn Hofe" geritten, wurde der Schul-
dige bis zur Abzahlung bei feinem Wirthe,,im Einlager" zurückbehalten
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vnser oder vnserer Kammer-Räth Beuelch) verkaufen, hinleihen
oder in andere Weg abgeben, noch auch er, der Ambtman,
seine aigne Fruechte zu oder vnder die vnsern schütten, sondern
was cr von Fruchten erbauet oder sonsten hat, dieselben vff
sondern Kasten vnd Orten halten.
Da auch vber obgemelte der Ambtleut vleißig vnd mög-
liche Wort je bisweilen ein Getraid wollte ansetzen, wurmig
oder schadhaft werden, sollen sie Vleiß thun, dasselb statt Be-
soldungen, so sie von vnsertwegen zu verraichen haben, abzu-
geben, oder wo dessen so viel, vnd dabei mehrer Schaden zu
besorgen, die Ding jedesmals fürderlich an vnsere Kammer-
räth, neben ircm Gutachten, wie solch Getraid zum nutzlichsten
ab- vnd hinzubringen, in was Werth auch sonsten derselben
Zeit dergleichen Getraid in solchem Ambt seye, vnd verkauft
werde:c. schriftlich gelangen lassen, vnd sie mittlerweil solch
schadhaft Getraid wöchentlich 2mal vmbschlagen, vnd täglichs
alle Morgen mit einem Rechen obenher »verstreichen vnd zer-
reißen lassen, dasselb souiel möglich, vor ferner« Schaden bis
zu besserer Gelegenheit oder obgedachter vnserer Kammerräth
Beschaid zu erwarten.
23 Art. 6. V o n den Z e h e n t e n , vnd w i e die ve r l assen
oder e i n g e f a n g e n , ausgedroschen u n d ver -
rechnet w e r d e n s o l l e n .
I n denen Ambten, do wir Zehent-Gefelle haben, sollen
dieselben durch vnsere Ambtleut, wie sie dessen durch vns oder
vnsere Kammerräth jederzeit beschieden, entweoers vmb Kör-
ner verlassen, oder vff den Fall eingefangen werden.
Und do die Iehent verlassen worden, sollen die Ambtleut
dieselben jederzeit ettliche Tag vor dem Schnidt notturftiglich
bereiten vnd besichtigen, vnd als dan, wie sie das Getraid vff
dem Feldt im Augenschein befunden, auch den Iargengen nach,
was etwas zuuorn vnd sonderlichen vor 3, 6 oder 9 Iaren,
do die Getraiter eben in den Zellen vnd vngeucrlich in gleicher
maß wol, mittelmeßig oder vbel gestanden, der gemelte Zehent
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00033-0032-1
29
ertragen oder dasur genomen worden, solchen Zehent i m Bey-
se in des Amts- oder Gerichtsschreibers oder sonst z w e y e r
des R a t h s - , Ger ichts-oder anderer e r b a r e r Pe rsonen ' ) ,
den Vnderthan vmb ein Anzal Korn,, nach ziemlichen billigen
Dingen verlassen. Vnd solche Verlassung in zwey vndterschied-
lichen R e g i s t e r l e i n verzaichnen, deren ains der Ambtman bcy
sich behalten, die Zehent-Körner darnach einbringen; das
andere aber durch den A m b t - oder G e r i c h t s - S c h r e i b e r ,
oder aber durch die zwo R a t h g e r i c h t : oder andere Personen
verve tsch ie r t ime, dem Ambtman zugestellt oder vberant-
wort vnd beides zu v n s e r e r Kanzley-Ambtmansrechnung
verwart werden solle.
Da aber der Zehent an Garben eingefangen wirdet, sollen
unsere Ambtleut bey den Zehentknechten darob sein, inen auch
solches, zur Zeit sie solche Knecht annemen oder bestellen, in
ihre Pflichten einzubinden: Nemlich daß sie in der Erndte, so
vffsam Wetter ist, vff den Feldm ires bestimmten Zehent-
Gezirks seyen, vnd von stundt an, so man vff einem Ackher
vffsamblet, von allen Fruechten vnsern gebuerlichen vnd zu-
gehörigen Zehent vßzelen, auswerfen vnd anhäuften oder
Mendlein (wie man jeden Orts nennt) zusammentragen.
I tem daß sie auch immer ihre Z e h c n t h ö l z e r bey sich 24
haben, vnd darauf jodesmals, so sie ein Ackhcr ausgezeheut,
unterschiedlich anschneiden, wicuicl Garben desselben Ackhers
zu Zehent gefallen. Vnd solche ire Zchenthölzer sollen sie
täglich, oder doch in 2 oder 3 Tagen, öder so oft vonnöten,
(vnd do derselben einen Kasten-Gegenschließer hette) zugleich
auch demselben furlcgcn, der oder die solche Zehcnthölzer vnd
den darauf stehenden Anschnidt von allerlcy Fruechten in
vndterschiedliche Registerlein bringen.
I t e m sie die Iehenttnecht sollen auch vff das Vffbinden
' ) „Zweyer des Raths, Gerichts" würde in der Erklärung Schwierig,
keit verursachen, weun man nicht an die Behörden zu Amberg (vgl.
S IH Wken
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i r vleissiges Vfffehens haben, damit, wo in demselben wollte
Gefahr (Gefährde, Betrug) gebraucht vnd die Zehentgarb gar
kleiner oder geringer dan die andern gebunden werden, sie
denselben nicht statt thun, sondern die negsten darnach liegenden
Garb nemen, vnd furters von derselben aus zelen vnd aus-
zehenten, darzu die gebrauchte geuar anzeigen, damit die Ambt-
leut dagegen die gebuerliche Straff furzunemen haben.
I t e m daß sie mit dem auszelen allermassen es jeden
Orts mit altem Herkomen vnd dergestalt halten, daß darin
gegen den Armen als den Reichen vnd den Reichen als den
Armen gehandelt, vns nichts vbersehen, auch niemand wider
die Billigkeit beschwert, noch sonsten darvnder ainige Verwar-
losung, Saumsal oder Gefahr durch sie, die Iehentknecht,
weder vmb Schank oder umb Feindtschaft willen gebracht
werden.
25 I t e m so sie Zehentgarbcn vff dem Feld haben, sollen sie
täglich, da Wetters halb eingefuert werden kan, anmanen vnd
darob sein, damit das ausgezelt Zehentgetraid eingefuert vnd
nichts ohne Noth vff dem Feld gelassen werde.
Wo aber je bisweilen der vnuollkomen Fuhr oder vnfur-
sehen Vberfalleu, des Vngewitters halb ainig Iehentgetraio
vbcr ein oder mehr Nächte im Veldt mueßte gelassen werden,
sollen sie dasselb mit allem Vleiß anhauffen, dermasscn auff
vnd vbereinander schlichten, damit ime der Regen vnd die
Nesse am wenigsten bcikomen mögen; vnderschiedlich aufmerken,
wieuiel au einem jeden solchen vff dem Feldt gelassenen Haufen
Garben seyen, damit, wo etwas vonentwendet oder gestolen
wurde, sie dasselb gewiß vnd aigcntlich wissen können; wie sie
dan, do sich solche Entwendungen zutruegen, desselben bey
iren Pflichten alsbald den Ambtleuten berichten, die furters
neben den Zehentknechten, den Theter mit Vleiß vnd Ernst zu
gebuerlicher Straff zu bringen, nachfragen vnd trachten sollen.
26 I t e m sie, die Zehentknecht sollen, wann vnd so offt es
immer möglich, vnd das eilends, vberfelligm AuszelM vnd
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Zusamentrageus halb, sein kan, das Iehentgetraid mit Vleiß
helfen auf- vnd abladen, vnd hierin noch sonsten ainiche not-
wendige Muehe vnd Arbeit nit sparen, auch sonsten alles das
thun, das gelreue Zehentknecht irem Herrn zu thun schuldig
sein vnd sich gebuert, getreulich vnd vngeuerlich.
Wo nun das Iehentgetraid alles im Stadel beysamen
vnd die Zeit des Dreschens vorhanden, sollen sie die Drescher
mit gleichen Pflichten verbinden, ein jedes Getraid rechtge-
schaffen, wol ynd sauber zu dreschen, vnd im Geströ noch in
dem affertery Vber-Körich oder Gesot kein tüglich Getraid zu
lassen.
I t e m daß sie die Trescher alle Tag, wieuiel Garben oder
Schöber vnd welcherley Getraids sie anlegen vnd ausdreschen,
desgleichen, wieuil S t ro oder Schober Gestrees sie wider vff-
binden, jedes insonderheit mit einer Kreiden oder Rötel im
Stadel ansetzen oder vffmerken, vnd solches alle tag oder zum
wenigsten zur Zeit des Vffhebens (welches Aufhebens dann
in der Wochen 2 oder vffs wenigst einmal geschehen, vnd bei
demselben jedesmal, so es möglich, der Verrechnet Ambtman,
oder so er je daran verhindert, jemands, so dessen von im
Beuelch hat, vnd neben demselben auch der Kasten-Gegen-
schließer, alsdann der Ambts- oder Gerichtsschreiber oder sonsten
ein erbare glaubwürdige Person sein solle) itztgedachten Per-
sonen anzaigen.
Welche furters in zwey vuderschiedliche Register verzaichnen 2?
vnd vffschreiben sollen, nit allem die Anzal der vßgedroschenen
Garben vnd vffgehenden Geströß, sondern auch dessen daraus
gedroschen Getraids, so im Veysein deren, wie obstehet, mit
Vleiß gemessen vnd vff vnsere Kasten geliefert; vnd also dieser
Prozeß durchaus, bis alles Iehentgetraid vßgedroschen, gehalten
vnd alsdan die Register allenthalben am Getraid vnd Geströ
zusamen summirt, deren ains der Ambtman bei Hmden be-
halten vnd das ander der Kastengegcnschlicßer, Ambtsschreiber
oder die andern Personen, dauon hieoben Meldung beschehm,
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verpetschirt dem Ambtman zugestellt, der es furters bei seiner
Rechnung vfflegen solle.
M i t dem Geströ, afftery Gesott vnd Vberkörig sollen sich
vnsere Ambtleut vns zu nutz vnd besten verhalten, wie sie
jedesmals beschieden, vnd do dessen icht was verkauft wurde,
solle solches in obgemelten 2 Registern, auch was, wieuiel,
weme vnd wie hoch vnd theuer jedes gegeben worden, vnder-
schiedlich gemeldet werden.
So soll es auch in denen Ambten, do vnsere Höf oder
Feldtgebew vmb den halb oder drittel-Paw verlassen, mit
Einlegung, Austrestung vnd Verrechnung der Garben, Geströs
vnd Getraids allermassen gehalten werden, wie hicoben von
Zehenten gemeldet.
Art. 7. V o n G l a i t , M a u t ond Z o l l e n .
28 Alle vnsere O b e r n und Ver rechnete A m b t l e u t
sollen die Straffen vermög vnserer ausgangenen P o l i z e y -
O r d n u n g rein vnd sauber halten, dann auch mit dem Glait,
wie es jeden Orts herkomt, redlich vnd aufrecht handeln,
Fremde vnd Innlendische nach vnserm, vnsers S t a t t h a l t e r s
oder R ä t h zu B a y e r n Beuelch zu glaiten, auch mit den-
jenigen, so die Straßen gebrauchen, guetlich vnd freundtlich
handeln, damit sie desto geneigter sein, die Straffen vnsers
Fürstenthumbs zu besuchen, vnd verwegen wider altes Her-
komen oder vnsern Beuelch niemand mit Glait-, Maut- vnd
Zoll-Gelt zu irem, der Ambtleut selbst Nutz oder Vorteil
beschweren, sondern solche Glait- vnd Zollgefellen den R ö t l u
(Nötel?) -Buechern vnd Verzaichnusfen gemeß, so^in jedem
Ambt vorhanden oder nochmaln verordnet werden, oder in
Mangel derselben dan jeden Orts vblichen Gebrauch nach
von menniglichen treulich nemeu, vnd die Verrechnete Ambt-
leut mit Vleiß, auch vnderschiedlicher weiß, zu was Zeit vnd
Tage, auch von wem sie waren vnd wieuicl gefallen, beschreiben
vnd dergestalt, wie ein Jeder Beschaid hat, verrechnen; also
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daß vns dessen bei ner, der Ambtleut, aller Pflichten vnd
Aiden vns nichts entzogen werde.
Do auch einiger Zugriff inner oder ausser Glaits be-
schehe oder die Maut vnd Zolle versueret oder verschlaift
wurden, sollen vnsere Ambtleut eilen, vnd allen ernstlichen
Fleiß furwenden, die Theter vnd Verbrecher zu Händen, Straff
vnd Abtrag zu bringen.
Art. 8. V o n B a s t a r t e n , auch von f rembden Leu ten , 29
so W i l d f e n g e genent w e r d e n , i t e m denen
P e r s o n e n , so n i t E r b e n haben.
Nachdem auch vnsere Vorfaren, die Pfalzgrafen bey Rhein,
Churfursten :c. gottseliger Gedechtnus der Bastarts-Felle, dan
auch der Wildtfang vnd dero Personen halber, so nit Erben
haben, von weiland Römischen Kaysern vnd Königen insonder-
heit befreyet, wie solches weiland Kaysers Maximilianus löblicher
Gedechtnus darueber gegebenen Oouürmatiou nach lengs mit sich
bringt vnd also lautet: „Wi r Maximilian :c. lc. :c.", vnd wir
dann der Zeit in alle vnsere Ambt diß Furstenthumbs schreiben
lassen, wessen man sich in obgeschriebnen Fällen zuverhalten
so beuelhen wir hiemit von Newen, daß alle vnsere Ambtleut
jederzeit ire vleißige gute Erkundigung vnd Nachforsch ge-
brauchen; vnd do sich deren Fälle, dauor die obgeschrieben
Ooutirmatiou redet, mit einer oder mehr Personen irer Ambts-
Verwaltung begeben wurden, alsdan die Verlassenschaft von
Stundt an ordenlich iuvsutiiu vnd arr68ti,u, vnd vns oder
vnser R e g i m e n t solcher Felle mit allen Vmbstendten, der
verstorbenen Personen Herkunft vnd andere Gelegenheit neben
Verschickung des luvoutari notturftiglichen berichten vnd dar-
vber Beschaids gewarten. Vnd sollen sonderlich die Verrech-
neten Ambtleut obberuerter Fälle halb in iren Rechnungen
(wie inen hieuor auch beuolhen worden) ein vnderschiedlichen
Titul halten.
3
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3ft Art. 9. D i e Ambt leu t sol len Vleiß thun , i re Ambt vnd
derselben Geselle zu bessern vnd zu mehren
vnd verschwiegene Lehen anzuza igen.
Vnsere Ambtleut sollen inen (sich) an iren Ambten, der-
selben Grenitzen oder Zugehörungen, auch Zinsen, Gülten vnd
Gesellen, weder von Frembden noch Einheimischen nicht allein
nichts entziehen lassen, sondern auch immer Vleiß thun vnd
dahin sehen, wie sie solche ire Aembter, derselben Geselle vnd
Nutzung fueglicher weiß vns zu gut bessern vnd mehren mögen,
vnd jedes Ma l , so inen Mittel vnd Wege, dardurch beruerte
Besserung zu erlangen, furfallen, dieselben i n das Werk
r ich ten , oder do inen solches für sich selbsten zu thuen be-
denklich, alsdan an vns oder vnser R e g i m e n t b r i n -
gen, vnd Beschaids darueber gewarten.
Sie sollen auch mit Vleiß Acht vnd Nachforschung haben,
ob alle vnsere Lehen irer Ambter empfaugen, vnd do sie
deren, so vnempfangen und verschwiegen weren, erfaren wur-
den, dessen jederweil vnser Regiment berichten, vff daß mit dem-
selben die Gebuer ond vnsere Notturft gehandelt werden möge.
Desgleichen, do sie gewar vnd erfaren wurden, daß vns
in iren Ambten vor der Zeit an vnsern guetern, gesellen vnd
gerechtigkeiten icht was entzogen werde, sollen sie Vleiß haben,
dasselb zu wiederbringen, vnd do sie es selbst nit vermöchten,
solches jederweil mit genügsamen Bericht an vnsern Statt-
halter oder Regiment gelangen lassen.
31 Art. 10. D i e B n d e r t h a n e n bei Recht vnd B i l l i g -
keit zu schützeu.
Es soll ein jeder Ambtman vnsere ime beuolhene Vnder -
t hanen , a l s seines A m b t s V e r w a n d t e n gegen menig-
lichen (allein vns vnd vnsere Erben ausgenommen)^) seines
besten Vermögens versprechen, schützen, schirmen vnd vor allem
gewalt vnd vnbilligkeit vertaidigen vnd durchaus bei Recht
vnd Billigkeit handthaben.
Hiezu Art. 12 zu verglichet!.
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Art. 11. D i e O b e r n A m b t l e u t so l l en auf die 22
V n d e r n v le iss ig Vffsehen haben.
Es sollen auch die O b e r n A m b t l e u t acht vnd vffsehen
haben, daß die andern vnsere V n d e r n A m b t l e u t , Diener
vnd Beuelchhaber irer Verwaltung, wie die genant, ein Jeder
seinen Dienst, Ambt vnd deme, darzu er bestellt, treulich ab-
vnd auswarten; ob seinem Beuelch, auch vnsern ausgangnen
Nauäaten, Löioteu, Wald-, Polizey- vnd dieser Ambtsord-
nung mit Ernst halten, die Verbrecher, so darwider thun,
jederzeit zu gebuerlicher Straff, souiel an im, bringen helfen,
vnd sonst allenthalben vnsern vnd vnserer Erben nutz vnd
fromen furdern, schaden vnd nachtail wenden, vnd, da einem
Vnder-Ambtman Sachen seines Ambts furfielen, die ime zu
schwer, solle ime der O b e r a m b t m a n darumb r a t h s a m
beho l f f en sein vnd die Hand t reu l ich b ie ten . Wo
aber die Handlung ime, dem Oberamtman auch nit wolte
zu verrichten sein, haben sie dasselb jederzeit an vnser Regi-
ment zu bringen, wie hieoben i m ersten A r t i k u l auch ge-
melde t.
Art. 12. D i e V n d e r t h a n e n n i c h t v m b ge r inge Sachen 33
an das Recht wachsen zu lassen.
Obgedachte Ambtleut sollen auch vnsere Vnderthanen ohne
sondere wichtige Vrsachen nicht an das Recht weisen oder
wachsen lassen, sondern alle zwischen ine furfallende St r i t t
vnd Sachen guetlich hinzulegen oder sonsten zu verabschieden
Vleiß ankehren, inmassen dan dieß vnd anderes, w ied ieVnder -
thanen (wie im gemeinenRechtsweseu derselben) i n Klagen,
A n t w o r t e n vnd andern iren A n l i e g e n guet l ichen
gehör t , verabschiedet, vnd es sonsten damit gehalten werden
solle, in vnserer ausgangenen P o l i z e i - O r d n u n g , des
dritten Buchs im andern Titul vnd desselben ersten vnd andern
Artikul ferrer fursehen ist; dahin wir auch alle vnsere Ambt-
leut hiemit gewiesen haben wollen.
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24 Art. 13. D i e A m b t l e u t so l len gleiche Richter sein.
Es sollen auch alle vnsere Ambtleut meniglichen, dem
Reichen als dem Armen, dem Armen als dem Reichen, so vor
inen zu tun haben, gleiche gerechte Richter, aller Bosheit,
Lästern vnd Vngerechtigkeit zuwider, vnd dagegen der Gerechtig-
keit, Wahrheit und Billigkeit geneigt sein, vnd nit allein die
Gericht, so ein jeder A m b t m a n , des Ambts Her -
komen nach, i n der Person zu besitzen schuldig,
selbsten persönl ich, treulich, v e r w a l t e n , sondern auch
mit allem Ernst darob sein, daß auch die Ger icht , so
seines Ambts durch andere Besessene (Vgl. über
die Grundherrlichkeit besonders Lnschin, Gesch. des älteren
Gerichts-Wesens in Oesterreich ob und unter der Enns. 1879.)
wol bestellet, vnd es mit demselben vffrecht vnd redlich ge
furdert, vnd ime sein freier Gang vnd Laufs ohne alle
uerde oder Betrug gelassen vnd verschafft werde.
35 Art. 14. D i e A m b t l e u t sol len die V n d e r t h a n e n
wider die Gebuer m i t Scharwerken noch
m i t andern nicht beschweren, noch i r e
Gueter an sich ziehen, auch n i t M i e t oder
Schank empfahen, noch i n i r e n Amtsve r -
w a l t u n g e n Gel t entlehen.
Es soll auch kein vnser Ambtman ainichen vnserer Vnder-
thanen weder mit F ronen , Scharwerken, Atzungen
noch anderm ohne vnser oder vnsers Regiments Vorwissen
vnd Bewilligung weiter oder anders nit beschweren, noch ge-
brauchen, dann einem jeden sein Besta l lung ' ) ausdruecklich
zulest vnd mit sich bringt.
Gleichfalls sollen sie sich gedachter vnserer Vnderthanen,
inen selbsten zum Vortail vnd Nutz, nit vnderziehen (bemäch-
) ,
-
-
' ) Solche auf Namen lautende Vestallbriefe, meist Libelle bildend,
in den Archiven vielfach vorhanden.
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tigen), noch ire Gueter durch Tes tament , V e r t r a g , Do-
u n t i o n noch in andere'dergleichen Wege ohne ebenmeßiges
vnsers oder vusers Regiments Bewilligen an sich bringen,
auch irer Aembter vnd derselben Berechtigung halb von
niemand kein Schank, Miet oder Gab nemen, noch andern
von i r e n t w e g e n nemen lassen.
Do aber inen von Jemand aus gutem freundlichen Willen 36
vnd nit vns oder andern zu Gefahr, Nachtail oder Schaden,
des Weins ein Maß oder zwo, ein Gans, Huen oder der-
gleichen essende Speise wolten oder wurden verehrt werden,
das soll inen, doch ohne Vberfluß anzunemen, vnuerweret
sein.')
l) „ a l s die Key fe r l i chen Recht zu lassen" , lautet der
Art. 16 von Herzog Friedrichs besagter Nmbergcr Kanzlei- nnd Raths<
ordnung v. I . 1525. „Olst" wird da jedcr der geneigten Leser bei
sich denken. Nnn hat aber das Besoldnngs-, besser gesagt „Entfchä-
digungs"-Wesen für Negierungs- und Gerichtsdienste seine eigene Ge-
schichte. Zuerst muß man sich an den Ministerial- nnd Lehendienst
erinnern; dann daran, daß alle Abgaben, wenigstens die meisten, in
Naturalien entrichtet wurden: landesherrliche geistliche und weltliche,
grundherrliche und vogteiliche; anch das meiste, was heute mit Prozent
nnd Zins bezeichnet wird. Bei damaligem Tausch und Verkehr war
noch nicht die Münze sondern Dienst und Naturalien das Mittel. Dienst
wie Naturalien waren von unvergleichlich geringem Werthe, daher man
sagen kann, daß im 16. Jahrhundert eine verordnungsmäßige Besold-
ungs- nnd Entschädigungsanweisnng nach kaiserlichem Recht und altem
Herkommen, eine nicht ermnthigende Bestimmung war. Dieß ist heute
gerade umgekehrt geworden. Damals konnte man von der Münze
sagen „ölst". — Das Beamten- und Befoldungswefen läßt sich ge-
schichtlich sehr schön verfolgen. Einige bezügliche Anmerkungen haben
wir behufs Anregung zur obenberührten Nmberger-Kanzleiordnung
gemacht. Als Besoldnngs- oder Entfchädigungsmittel diente bekanntlich
das Lehen, das in irgend einem Rechte oder Genüsse bestand; bei Hofe
nock Speisung, Kleidung und Pferde. M i t jedem halben Jahrhundert
erhöht sich dann seit dem 16. Jahrhundert die Geld-Entschädigung.
Die Landbeamten kann man, den obengenannten Bestallungsbriefen
gemäß, im Allgemeinen „Gntsbesitzer" nennen oder herzoglich „ver-
sicherte" Hofmarksherrn.
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Vnd surnemlich sollen sie, die Ambtleut, weder von sonder-
baren Personen noch den G e m a i n d e n , K i r c h e n , P f r ü m b -
den oder andern in iren Ambtsverwaltungen gesessenen oder
gelegenen, einig G e l t , weder vmb noch ohne Verzinsung,
nicht vffnemen noch entlehnen, oder andern von irentwegen
entlehnen lassen, es geschehe dann mit vnserm oder vnsers
Regiments austruecklichem Zulassen vnd Bewilligen.
3? Art. 15. N iemand ohne Vorwissen in Sch i rm zu
nemen.
Vusere Ambtleut sollen auch Niemand in iren sondern
Schutz oder Schirm nemen; do sich aber Jemand in iroAmbt
zur Herberig niderthete, vom selben sollen sie das järlich
Schutzgelt (Vogtei) empfangen vnd vns verrechnen.
Wo sich aber ein angesessner F r e i e r M a n , der vns
bishero weder m i t seiner Person noch dessen Hab
vnd Guet verwandt gewesen, mit solchen seinen Hab vnd
Guetern in vnsern Schutz und Schirm zu begeben, bey inen
ansuchen wurde, sollen sie die Dinge neben gutem Bericht,
der ansuchenden Personen vnd derselben Thun, Wesens, Hab,
Guetern vnd Vermögens, sambt iren, der Ambtleut G u t -
achten, ob solchem Ansuchen statt zu thun, vnd was vnd
wieuiel vngeuerlich des I a r s zu Schirmgelt möchte genommen
werden, zu vnserer Kanzley gelangen lassen, vnd vnsers
Beschaids gewarten.
38 Art. 16. Keinen frembden M a n ohne habenden
schied hereinkomen zu lassen.
Vnsere Ambtleut sollen auch in iren Ambten niemand
einkaufen, einbestehen oder in die Herberg ziehen, noch auch
einig Feldt- oder ander Knecht, seines Alters vber 15 I a r ,
ein Viechhirt oder andern Dienst annemen lassen, er habe
dann von denen Orten vnd Herrschasten, darunder er am
mutigsten gesessen, seines redlichen Verhaltens vnd wissent-
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lichen Abschieds Zettel vff- vnd furzulegen, auch, so dasselb
beschehen, dem Ambtman nachuolgende Pflichten vnd Aid
geleistet.')
F o r m des A i d s , so die, welche sich i n ein Ambt 39
heuslich oder m i t Diensten thun w o l l e n , la isten
sol len.
„ I r sollet geloben vnd schweren, daß I r dem durch-
lauchtigsten :c. Meinem gnädigsten Herrn vnd seiner Churfstl.
Gnaden Erben getrew, holt, gehorsamb vnd gewertig sein,
derselben Nutzen vnd Fromm furdern, Schaden vnd Nachtail
— vnd wo I r kunnt — wenden, vnd sonst alles thun, das
einem getreuen Vnderthan seinem Herrn zu thun zustehet vnd
gebuert."
H i e r a u f soll der M a n „ 2 " F inger vffheben vnd
sein P f l i ch t also bestetten.
Alles das, so man mir itzt mit Worten furgesagt, vnd
ich wol verstanden Hab, will Ich treulich halten vnd demselben
nachkomen, so war mir Gott helf vnd sein heyligs Wort.
No ta . So ein Vnderthan ein Gut kaufst oder bestanden(bestandsweis übernommen), sollen zu Ende obge-
schriebener Pflicht nachuolgende Wort angehangen
werden.
„Auch das Erb (oder Bestandt) -Gut, darauf I r itzo
ziehet, zu Dorf vnd Feld (i. 6. an Haus und Acker) baulich
vnd wesentlich halten, nichts daraus verpfenden, versetzen,
noch ohne der Ambt leutVorwissen anderweiters ver-
endern, auch der Herrschaft (Domino, vuei, ?riuoipi tsrrae)
Z i n s , G ü l t , S teuer , Raiß, Scharwerk vnd alles anders
vonleisten, das mit alter Herkommen vnd sich nochmalen ge-
ziemen wird."
Die Anfänge eines Staatsbürger-Vides. Die bisher die Stelle
des letzteren ersetzenden Verbände der mittelalterlichen Staatsgesellschaft
sind jedem Leser bekannt. So schritt der mittelalterliche zum modernen
Staat vor.
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N o t a . Vorgemelte Pflicht sotten auch der Vnderthanen
vff dem Land Sohne, so deren Einer ein Gut er-
erbt vnd sich darein oder sonst zu Haus setzen,
oder aber mit Diensten erhalten wil l , vnd i m
vogtbarn A l t e r i s t , gleichfalls zu laisten schuldig
sein.
40 Art. 17. D i e Ambt leu t sol len darob sein, daß die
Landgueter zu D o r f vnd Feld t baulich vnd
wesentlich gehal ten, derselben Höltzer nicht
abgetr ieben, nichts daraus verpfendet, auch
die Gueter änderst nicht, dan m i t Vorwissen
verendert werden.
Vnd damit die Vnderthanen vermög angeregter irer
Pflicht, vnd wie sie dessen ohnedas schuldig, ire gueter zu
Dorf vnd Veldt baulich vnd wesentlich halten, sollen die Ambt-
leut darauff i r vleißige Acht haben, vnd diejenigen, so sich
dißfalls fahrlessig vnd vmbheuslich erzeigen würden, in Zeiten
zur Gebuer vnd dahin anhalten, nit allein ire Gueter in dem
Hergebrachten vnd jetzt vorhandenen Paw, Würden, Wesen
zu erhalten, sonder souiel vonnöten vnd möglich zu bessern,
auch, da einer oder mehr ledig Grund vnd Boden hette, so
zu Ackhern, Wismath oder Holzwachsen (geeignet, solchen)
ohne vnseren, auch der Gemainden jeden Orts Nachtail
vnd Schaden zu richten, vnd dadurch die Gueter fueglicher
Weise zu bessern, alsdann solche Besserung bei den Vnder-
thanen ernstlich verfuegen. Wurde aber ein Vnderthan so
gar nachlessig sein, diesem vnsern Beuelch nicht nachkomen,
fondern seine Gueter zu Dorf an I imern (Zimmer-Arbeit)
ab: vnd eingehen, oder zu Feldt vngebaut liegen vnd öde
lassen, sollen die Ambtleut denselben vngeuerlich ein halb oder
zum lengsten ein gantz I a r nach Gelegenheit der Personen
vnd Gueter benenen, vnd im bey einer bestimbten Straff vff-
legen, seine Gueter in solcher Zeit entweders selbst wieder
in baulichs gebuerliches Wesen zu richten, oder aber andern,
redlichen, arbeitsamen Pauersleuten mit irer, der Ambtleut
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Vorwissen, zu verkaufen. Doch sollen die Ambtleut in ietzt-
bemeltem Fall des Verkaufs dahin sehen, wo ainiche v n-
mund ige K i n d e r vorhanden, die bey solchem Kauf Interesse
hetten, daß dieselben darin wider Recht, Gebuer oder Bi l l ig-
keit nit beschwert oder vernachtailt werden.
Gleichfalls sollen auch die Ambtleut den Vnderthanen 41
nicht zusehen, ire Höltzer weiters, dann sie jetzt oder könfftig
ertragen mögen, von iren Guetern zu verkaufen oder zu ver-
kohlen, noch ainiche neue Weyer oder Fischbehälter, zu Ertrenk-
ung irer Wismat, schütten. Es were denn, daß ein A r m e r
Hl an ein sauerlendigen, masigen, sümpfigen oder solche Wis-
grundt hatte, dessen er mit der Futterung sonderlichen nit
genießen, vnd ohne seinen, seiner Nachbarn vnd menniglichs
Nachtail oder Schaden einen Weier mit Nutz vnd Besserung
seines Guts daraus machen könne. Da solches vnsere Ambt-
leut vff notwendige Besichtigung vnd Erkundigung des Grundts '
an vnser Statt zu zulassen, so sollen auch vielgedachte vnsere
Ambtleut iren Ambtsverwandten nit gestatten, von vnd aus
gemelten iren Guetern etwas zu verpfendten, zu versetzen oder
zu verkaufen. Do aber je bisweilen ein Armer Man seiner
wissentlichen Notturft nach, vnd zu Furkomung seines merk-
lichen Schadens in ainiges Stuck, so er von seinem Hof oder
Gut ohne desselben Verödigung, eine Zeit lang fueglich ent-
behren könnte, vmb ein Gelt versetzen wollte, sollen die Ambt-
leut ein solches allein in den beruerten Fällen, vnd da die
angezogenen Vrsachen vnd Vmbstendten die Wahrheit (sind),
vff ains, 2 oder zum lengsten 3 I a r zulassen vnd bewilligen;
doch daß nach Ausgang itztberuerter bewilligten Zeit dasselb
versetzt Stuck gewiß vnd aigentlich wieder durch den Versetzer
gelöset vnd zu sein Hof oder Gut gebracht, oder im Fall
seines Saumsals durch den Ambtman zu solchem mit Ernst
vnd Straff angehalten werde.
Ferrer vnd da ein Vnderthan sein Hof oder Gut gentzlich 42
vnd allerdmg miteinander verkaufen vnd verendern wolt, soll
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dasselb allezeit mit der Ambtleut Vorwissen vnd Willigung
geschehen, welche dann neben anderem dahin sehen sollen, daß
solcher K a u f durchaus, ohne vnse rn vnd der Be-
nachbar ten , vnserer V n d e r t h a n e n Schaden vnd
Nachtail, auch der K a u f f e r ein solche P e r s o n , die
dem G u t gemäß (sein) vnd vorzustehen wissen
(w i rd ) , vnd vns vnd b e m e l t e r Nachbarschaft an-
neml ich sei.!)
Daß auch sonderlich vss den Fall solcher Kaufs vnd Ver-
enderung vns die jeden Orts gebreuchlich Kaufrecht vnd Hand-
lung gereicht vnd sonst alles anders, so sich gebuert, geleistet
werden.
Art. 13. D e n fahr less igen A r m e n V n d e r t h a n e n
das Zechen i n W i r t s h e u s e r n oder auch
das S p i e l e n n i t zu gestatten.
Nachdem sich vnder dem gemeinen Man vss dem Land
viel fahrlessiger Leut finden, die weder Ehalten noch gewachsene
Kinder haben, also daß die ganze Veldtarbeit vnd Wartung
irer Gueter vss ine stehen, die dennocht vngeacht desselben
der Faulheit vnd dem Trunkh so gar ergeben, daß sie teglichs
in Wirthsheusern liegen, dardurch sie dann viel Schaden an-
richten, nemlich dasjenig, so iren Weib vnd Kindt zu irer
Narung vnd Vssenthalt, verschwenden, darzu ir Höf vnd Gueter
nit allein der Herschaft (dem Herzog als Zehentgläubiger) zu
Nachta i l , sondern auch inen, i r Weib vnd Kindern zu Ver-
derben, in Abgang vnd Oedigung kommen vnd wachsen lassen;
so beuelchen vnd wollen wir, daß vnsere Ambtleut vss solich
vnnutz Haushalten ir vleissig Acht vnd Vsssehens haben, vnd
i ) Jedenfalls wurde so der Abschwendnug, Zertrümmerung uud
den wohl nie und nirgends erlöschenden Folgen der Augenblicks-
Niederlassungen gewinnsüchtiger Fremder: der Brandstiftung uud dem
Unfrieden in der Gemeinde und bei den Gemeindegeschäften etwas ge-
steuert. Freizügigkeit bestand übrigens damals in keiner Weise.
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denselben ewig Zechen oder Spielen weder in Wirtsheusern
oder andern Orten gestatten, sondern sie zu irer Veldt- vnd
Hausarbeit mit Ernst anhalten, vnd da Besserung bei inen
nit volgen wollte, alsdan gegen inen verfahren, wie in vnserer
Polizei-Ordnung von Muessiggehern, Verschwendern vnd
versehen ist.
Art. 19. V o n Setzung j u n g e r Stöckh vnd Z i e h u n g 44
geschlachter Vaum.^)
Den 23. «lauuarii nechstverschiencn 65. I a r s hatt vnser
freundlicher lieber Sohn vnd Statthalter vnsers Fürstenthumbs
der Obernpfalz, Herzog Ludwig Pfalzgraf :c. in einem Ncli^t
an allen vnd einen jeden Ambtman insonderheit dieß Punkten
halb Beuelch ausgehen lassen, welcher dieser vnserer Ambts-
ordnung llxtraets weiß einuerleibet vnd von Worten zu Worten
hernach volgt vnd also lautet.
) Hier scheint es sich um einen Versuch zu handeln, die in den
Gegenden desRheines blühende Obstkultnr auch in der Pfalz zu Bayern
systematisch zur Einführung zu bringen. Uebrigens kennt Jeder die
dnrchans nicht Planlos, in allen Gegenden um das deutsche Bauern-
haus bestehende Obstbaum-Anlage. Es scheint die ganze Verwalt-
ungsordnung recht zu zeigen, wie zur Zeit „der deutsche Fürst" einer-
seits die Regenten- andererseits die Unterthanenpfticht aufgefaßt hat:
Hat schon der Fürst die Pflicht, hausväterlich für die Unterthanen zu
sorgen, ihr Ober'ökonom zu fein, so hat der Unterthan die Pflicht, sich
jene Anleitungen und Aufsicht gefallen zu lassen, welche sein gewisser-
massen vom Staate (aus fürstlichem Gesammt-Gute) ihm geliehenes
Theilgut erfordert, damit es in keiner 'ökonomischen Hinsicht, dnrch
direktes oder indirektes Verschulden, für sich und im Verhältniß zu dem
benachbarteu an Ertragfähigkeit einbüße. Für Verschlechterung, ge-
ringere Ertrags- und geringere Steuerfähigkeit in weitestem Sinne er-
scheint hier der Einzel-Wirthschafter im Interesse der Gesammtheit ver-
antwortlich, und erscheint des Wirthschafters schlechte Führung durch
Abschwendung, Verschuldung, Veräußerung, Vernachlässigung, mittel-
bar auch die Entkräftung der Person des Wirthschafters durch sittliche
Verlotterung nicht gewissermassen bloß als eine Privat- und aus-
schließliche Gewisfenssache, sondern weiterhin auch als ein strafbarer
Eingriff in das Eigenthum und die Rechte der Gefammtheit. Durch
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Ludwig, Pfalzgraf Statthalter.
Lieber Besonder lc.l Zum andern (zweiten), so befind
sich, daß an vielen Orten dieß Fürstenthumbs mit Wartung
vnd Anerziehung der geschlachten Obs Paum gantz nachlessig
vnd vbel geheuset wird. Dieweilen aber wißlich, daß der ge-
mein Man von den geschlachten Obs-Paumen, wo die, wie
sich gebuert, gepflanzt vnd in gutem Wesen erhalten werden,
einen treulichen guten Genieß haben mag, vnd das Obs nit
allein in die Kuechen, dardurch andere Kochet vnd Speise,
zum Teil auch das liebe Brot bei dem jungen Volk erspart
werden kan, sondern an etlichen vielen Orten in furfallenden
Teurungen vß Mangel des Brots vnd andrer Speis zu
Stil lung des Hungers dienstlich; zudem es auch den armen
Leuten in Verkaufung desselben bisweilen bare Pfenning, da-
mit sie ettlichermassen ir Zins deß bas bezalen mögen, ertregt';
so beuehlen wir, du wollest gleichfalls alsbald, vnd ohn alles
Verziehen den Vnderthanen deines Ambts mit allem Ernst
schaffen vnd gebieten, daß sie inen selbst, iren Erben vnd ge-
meinem Nutzen zu gutem, auch Besserung irer Höf vnd Gueter
järlichen, allen vnd eines jeden I a r s , besonder bis vff Wieder-
abschaffen, in iren Zugehörungen, Baum- oder anderen Guetern,
vnd welche deren nit hetten, in ire Wismater oder Eckher
an ge legen O r t e n , nemlich einer, so einen ganzen Hof
hat, fünf, vnd einer, so einen halben Hof oder Selben
hat, drey gut walte oder gesäte Stockh, wie sie die am ge-
legensten bekomen, setzen vnd abbelzen, oder souiel junger al-
die „Ordnungen" lieh dc>r Fürst dem Unterthanen Intelligenz und
forderte von ihm dafür wieder den thunlichen Gehorsam, — Diese
Tendenz durchzieht besonders deutlich die bayerischen Hofkammerord-
nungen, die seit Mitte des 16. Jahrhunderts ergingen und zahlreich
erhalten sind. Sie erweiterte besonders Kurfürst Maximilian I . , der damit
bereits zum „ V o l l s t ä n d i g e n Rechte des G e m e i n w e s e n s , "
gelangte, und das er bei jeder seiner weitsehenden politischen Handlungen
und zwar in allen Ressorts, betonte, freilich in einseitiger Weise.
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bereit abgebeizter Baum, so man dan hin vnd wieder in leid-
lichem Wert zu Händen bringen kann, einsetzen vnd pflanzen;
wellicher oder welche aber solches nit thun, sondern dieß vnser
Gebot verachten wurden, dem oder denselben von jedem ab-
gehenden Stuck ein halben Gulden Straff, die du von jedem
Verbrecher ambtshalb vnableßlich einziehen vnd verrechnen
sollest, nemen, oder aber, wo einer oder mehr, so arm, daß
er's am Gut nicht vermöchte, den oder dieselben nach Gelegen-
heit etzlich Tag im Thurm strafen.
Vnd damit aber diese Ordnung der Gebuer nach gehalten 46
werden möge, so wollest in jeglichem V i e r t e l oder H a u p t -
manschaft deines A m b t s ein vleißige Person, die sonsten
mit andern der Gemeind Älmbtern oder Beuelchen nit be-
laden, entweders selbst furnemen oder die V n d e r t h a n e n
vnder inen eine we l en vnd dir furstellen lassen, der du furters
den Namen eines P f a l z m e i s t e r s geben vnd i r dieß Ambt
volgendermassen beuehlen, sie auch, wie mit den V i e r e r n ,
D o r f r i c h t e r n , H a u p t l e u t e n oder andern solchen Be-
uelchshabern gebreuchlich, mit Pflichten darauf fertigen. Nem-
lich daß ein jeder in sein V i e r t e l - G e z i r k oder H a u p t -
manschaft M i c h vngeuerlich vm Sanct Iohannis Babtisten-
tag, neben sonst noch einem oder zweien aus den Gemain-
den, so er seines Gefallens oder vff dein Verordnen zu sich zu
nemen hat, einen V m b g a n g halte vnd alle, auch eines jeden
Vnderthanen insonderheit gesetzte Peltzer oder junge Baume
besichtige, vnd darauf dir, als Ambtman, bey seiner Pflichten
Bericht vnd Relation thue, oder verzaichnet vbergebe, ob ein
Jeder sein gebuerende Anzal Peltzer getreulich gesetzt, oder
bey wem vnd wieuiel deren gemangelt, alsdan du gegen den-
selben mit Vfflegung vnd Einziehung obgesetzter Straff ver<
fahren, vnd die Geltstraff M i c h mit Vfflegung eines
Registers, darzu gemelt, welcher mit Gelt oder mit Thurm
gestrafft, in Einnamb vnder einer sondern Rubriken ver-
rechnen sollst.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00033-0049-0
46
4? Wie du dir sonst allein dieß Punkten halben, durch dich
selbst oder deinen Ambtsschr e iber ein sonderbar Reg is ter
bei dem Ambt halten, d a r i n d ie Flecken vnd D ö r f e r ,
auch H o f vnd G u e t e r , furters a l l e vnd jede V n d e r -
t h a n e n deines Ambts mit Namen gemeldet, vnd in solch
Register jederzeit kolutiou der Pfalzmeister, wie sie järlich
bey jeden Vnderthanen die Sachen geschaffen, vnd ob sein ge-
buerende Anzal Peltzer gantz oder abgengig befunden, ordenlich
vnd vnderschiedlich verzaichnet vnd eingeschrieben werden solte.
48 Vnd nachdem sich vielfeltig begibt, so also junge Baum
gepelzt vnd vffgebracht worden, daß sich etwa mutwillige Leut
vnderstehen, dieselben heimlicher Weiß abzuhauen oder zu be-
schedigen, so wollest mit allem Ernste verordnen, vnd ver-
fuegen, vff dieselben gut vleißigs Aufmerken vnd Achtung zu
haben; vnd so der ainer oder mehr ob solchem B u b e n stuck
betreten oder sonst in Erfarung gebracht, dir den oder die-
selben anzuzeigen, welchen oder welche du dan alsbalden für
dich erfordern, vnd einem derselben mutwilliglichen Verbrecher
von e inem jeden B a u m , den er also abgehauen oder
doch dergestalt beschedigt, daß er selb dadurch verderben, zehen
G u l d e n Straff osslegen, auch die alfo vnableßlich einziehen
vnd in deiner Rechnung verrechnen sollest.
Damit auch könftig deines Ambts zu diesem notwendigen
Werk an wilden Stöcken nit vnfursehenlich Mangel erscheinen,
so hast du den Pauersleuten vnd anderen itzten das vffzulegen.
daß sie järlich etliche Obs-Kern in einem hiezu gelegenen ver-
zeunet oder sonst verwarten Or t oder Winkel irer Garten
Wiesen oder Ackher säen; dadurch können sie alsdan vnge-
uerlich in 4 oder 5 I a r fast ohne alle Muehe, Vngelegenheit
oder ainichen Kosten Stöckh haben, welche zu versetzen vnd
abzupelzen tauglich. So nun dieß alles also angeordnet vnd
ins Werk gerichtet, auch durch dich vnd andere Ambtleute
darob gehalten wirdet, wie wir es dan mit Ernst zu geschehen
haben wollen, so find wir guter Iuuersicht, daß inner 10 oder
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zum lengsten 15Iaren solches nit allein diesem Fürstenthumb
zu einer sonderbaren I ie rd vnd Wolstandt, sondern auch den
Vnderthanen zu gutem Nutz vnd Wolfart, auch merklicher
Besserung vnd Aufnemung irer Hof vnd Gueter reichen vnd
gedeyen werde.
Datum ut 8.
Dieweil albereit im Werk erscheinet, daß vorgemelt
R ä i e t vndBeuelch(wodemselben forthin, wie angefangen
w o r d e n , nachgesetzt vnd darobgehalten) dem gema inen vnd
? r i v a t - N u t z e n sonderlichen ersprießlichen vnd dienstlich sein
wird, so wollen vnd gebieten wir, daß demselben nicht allein
durch die Vnderthanen gehorsamblich gelebt, sondern auch die
Ambtleut mit Vleiß vnd Ernst darob gehalten werden.
Als sich aber seit der Zeit, ehe solch Näiot p u d ü o i r t 50
worden,zwischenGemainden, k r i v a t - P e r s o n e n I r r u n -
gen vnd Mißverstandt erhoben, nemlich da ein Vnderthan
hieuor albereit bey seinem Hof oder Gut wesentliche gute
Baum vnd Obsgarten, welche mit Baum zur Notturft ver-
sehen, oder doch er, der Vnderthan, solche Garten in dem
ersten, andern oder in ehr I a r n vff ein zweit's oder mehrmal
mit souiel Peltzer gesetzt, daß einige ferrer darein mit Nutz.
nit gesetzt werden möchten, ob in diesen bcden Fällen der
Vnderthan noch mehr Peltzer vnd wohin zu setzen schuldig
sein solle?
I tem daß sich etliche, die nit Baum, Obsgarten, ire
Wiesen vnd Ackher, so in dem gemainen Blumenbesuch vnd
Triften gelegen, ires Gefallens heufig zn 'Garten einzufangen,
zuuerzaichnen, vnd dadurch der Gemainden ire vnentberliche
weite Genge vnd Triften zu engern vnderstandten?
I n diesen vorgeschriebenen Punkten vnd Fellen äsoianren
vnd erkleren wir, wollen auch, daß es gehalten werde, wie
vnderschiedlich hernach volgt.
Nemlich, wo ein Vnderthan hieuor vnd albereit bey feim 51
Hof oder gut ein solchen Baum oder Obsgarten hat, der den-
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selben Hof oder Gut an seim Wesen, Weite vnd Grosse gleich
vnd gemeß (welches dan zu der Ambtleut oder Peltzmeister
Erkantnus stehen soll), vnd derselben Gärten vorhin mit
Paumen zur Notturft versehen, oder auch, da er, der Vnder-
than, in dem ersten, andern, 3. oder mehr I a r n vff ein oder
mehrmal mit Peltzm notturftiglich vnd zum benuegen besetzen
wurde, welches dan auch bei Erkantnus, wie vorgemclt, stehen
soll, daß in diesen beden vnd in einem wie anderm Fal l der
Vnderthan ferrers vff die järliche geordnete Anzal Peltzer
vnuerbunden, sonder allein bei dero in obgeschriebenem Peltz-
Väict Fursehen, strafschuldig sein soll, so oft entweders ein
alter bestandener Baum oder aber ein junger Pcltzer Schaden
nemen vnd abgehen wurde, alsobalden vnd desselbigen I a r s
an dessen statt einen andern jungen Baum oder Peltzer
zu setzen.
52 Wurde dan ein Vnderthan in seinem Hof oder Gut ent-
weders einen allzu kleinen oder engen, oder aber gar keinen
Baum oder Obsgarten haben, so soll er gleichwol für sich
selbsten von seinen offnen Wiesen vnd Veldern zu Verhinderung
des gemeinen Blumenbesuchs oder der Tr i f t kein Hauptstuck
miteinander einzeunen, sondern allein, ein jeden vff bemelte
Wiesen vnd Ackher geseßen, Peltzer abgesonderter Weise mit
einem Kranz-Zaun, dessen Ainfang vber zwerg nit über 4 oder
5 Werkh Schuh hettet, vor Beschedigung des Viechs umbfangen;
oder wollte aber ainem oder dem andern solche abgeson-
derte Vmbfahung vngelegen sein, so solle im die G e m a i n d
desselben Orts oder i m F a l l i r e s V e r w i d e r n s , d ie
A m b t l e u t vff sein gebuerlichs Ansuchen aus seinen Wiesen
vnd Veldern, an Orten, do es am Viechgang vnd der Tr i f t
am wenigsten irret, nach Gelegenheit vnd Grosse desselben
Vnderthanen Hofs oder Guts, vnd deren dazu gehörigen
Wiesen vnd Velder, zu einem Baum vnd Obsgarten souiel
Platz oder Grundt ausweisen, als vngeuerlich andere benach-
barte Vnderthanen desselben Or ts ; welchen ausgewiesenen Platz
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vnd Grundt derselb Pnderthan seiner Gelegenheit vnd Notturft
nach also zu ein Garten emzufangen, vnd vfferlegte Anzal
junger Baum oder Peltzer darein zu setzen, so derselb Garten
obgeschriebner Massen notturftiglich besetzt, alsdan dem Peltz-
kcliot weiter vnd anders nit, dan daß er die abgehende Baum
jedesmalen mit jungen erstatte vnd ersetze, verbunden sein soll.
Nach dieser vnser Erklerung werden also die Amtleut,
Peltzmeister vnd Vnderthanen sich zu richten, auch itztgedachte
Ambtleut darob mit allem Ernst sich zu halten wissen.
Art. 20. D i e W i l d b a n n vnd Vischwasser t r e u l i c h 53
hand tzuhaben .
Es sollen auch vnsere Ambtleut alle Wäldt, Gehölz vnd
Wildtbäne, deßgleichen auch die Bohren vnd andere Bisch vnd
Krebs Pachwässer vnd Weiher irer Ambter, vns zustendig, in-
massen hieoben im ersten Art i t l gemeldet, treulich handthaben,
niemand, deme es nit gebuert, darinnen zu jagen, pirschen oder
andere Waidwerkh zu treiben, zu vischen oder zu krebsen ge-
statten, auch selbsten nicht thun, änderst oder weiterst, dann
eim Jeden in seiner Bestallung zugelassen ist.
Art. 21. D i e A m b t l e u t s o l l e n d a r o b se in , dami t 54
der H e r r s c h a f t Geben i n gutem Wesen ge-
h a l t e n w e r d e n .
Es solle ein jeder Ambtman darob vnd darein sein, daß
alle vnsere Schloß, Heuser, Zimer vnd andere Gebew seiner
Verwaltung in gutem Wesen, Würden vnd Baw gehalten, vnd
sonderlich an keinem Dach einiger Mangel vbersehen, sondern,
wan sich an Dächern vnd andern vneinstelligen Nottgebeuen
ein Mangel oder Paufall zutreget, der mit 2 oder 3 f l zu
wenden vnd zu bessern, dasselb jederzeit mit guter Gelegenheit
vnsaumlichen thun, vff daß also durch zeitig vleissig Zusehen
mit einem fl. furkomen werde, da man hernach nach langem
farlcfsigcn Vbcrsehen 10 oder 20 oder mehr Gulden zuhaben muß.
4
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Wurde sich aber die Besserung eines Baufals vnd Flick-
werths höher dan v f f2oder3f l erstreckhen, oder newe Grundt
Gebew zu thun vonnöten sein, das sollen die Ambtleut jedes-
mals mit vnderschiedlicher Anzaig, aller Gelegenheit desselben
Pawfals oder neuen Gebeuens, welches sie zuuorn durch Paw-
verstendige nach notturft besichtigen, auch ein ordenlichen Vber-
schlag machen lassen, was zu solchem an allerley Zeug vnd
Taglöhnern, auch sonst aufflaufen, vnd also die ganze Besserung
oder Baw in allem vngeuerlichen tosten wurde :c., an uns,
vnsern Statthalter oder Kammerrä th bringen, vnd gebuer-
lichen beschaids gewarten.
Es sollen auch vnsere Ambtleut, so zu iren Ambtswo-
nungen Paumgarten, die vns gehörig, zu genießen haben,
schuldig sein, järlich ein Anzal vnd souiel junger Peltzer zu
setzen, damit neben den alten Peumen immer junge herwieder
gebracht, vnd die Garten, vns vnd den nachtomenden Ambt-
leuten zu guetem in Würden vnd Wesen erhalten werden.
55 Art. 22. Von Zügung a l le r strafbarn F e l l e , auch
V e r t e i d i g u n g , I n b r i n g u n g vnd Ver rech-
n u n g der S t r a f e n vnd Buetzen.
Nachdem vnsere O b e r e , Ver rechnete vnd andere
A m b t l e u t ^ ) nit wol aller strafbaren Felle für sich selbst
gewar vnd innen werden können, daher dann erscheint, daß
alle vnserer Vorfarn vnd vnsere Miu i lch Gebot, Ordnungen,
Satzungen vnd !-'.6ict, so jederzeit gegeben worden vnd noch
gegeben werden, fast bey Nicmands mehr einigen Ansehens
seyen, sondern denselben, furnemlich aber auch den Geboten
zugegen, ^ ) alle Laster vnd Vbel bei memglichen der-
Deren Gattungen, siehe Abs. 1, 4 u. 56.
2) Der Appell an die christlichen Erfordernisse, als Vorbedingung
einer sittlichen Ordnung, findet sich das ganze Mittelalter hindurch an
der Spitze aller Texte, die von der Pflege des Rechts handeln, ange°
fangen vom Kaiserrecht bis zur Bezirksverordnung des Amtmanns. Es
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Massen einwurzeln; daß vns vnd ein jeder Christlichen Obrigkeit
gebuercn will, denselben vff alle mögliche Mittel vnd Wege zu
steuern vnd solche Anordnung zuthun, daß die roh vnd gottlosen
Laster vnd andere strafwürdige Verbrechen, auch die Thäter
derselben jederzeit, soviel immer sein kan, erfarn, vnd der
Obrigkeit vmb gebuerlichen Einsehens willen geoffenbart vnd
angezaigt werden:
Derhalb setzen vnd ordnen wir, daß alle vnsere Land- 56
richter, Pf leger , Richter, Kastner, Landschreiber,
Forstmeister, Burgermeister vnd Rä the in Stetten,
Märkhen, darzue die H a u b t l e u t , V i e r e r vnd D o r f -
r i ch te r in Dörfern vnd auf dem Lande, auch alle Land-,
A m b t - vnd S ta t t knech t , bey iren Aiden und Wichten,
mit denen sie vns verwant sein, vnd ernstlich vnsere Straff
vnd furnemlich vngenediger Entsetzung irer Ämbter, auf al le
vnd jede Verbrechen vnd Verwi rkhungen, so entweders
wider die Gebot Gottes, es sei mit Gottslesterung, Verachtung
göttliches Worts, Ehebruch, Hurerey, Zauberei, verbotenem
Sauffcn vnd Zutrinkheit, oder aber des Heil. Römischen Reichs
vnd den gemeinen Frieden, mit Rumorn, Friodbrechen, Schlagen,
Raufen, Verwundungen, Ehrnrueren, Schenden, Schmehen,
oder auch wider vnserer Vorfarn vnd vnsere als der Lands-
fursten ausgangene Hl.-lnäut, Näi«t, Ordnung, Gesatz vnd
Gebot, vnd sonderlich wider vnsere jüngste publizirte W a l d -
vnd P o l i z e i - O r d n u n g e n , auch alle andere 8WWW vnd
Bcuelch, die wir oder vnsere Erben dem Land vnd gcmainen
Nutzen zu Gueten könfftiq aeben möchten, in ainichem Wege
begangen werden, i r v l e iß i g Acht vnd Au fmerkhcns
haben , vnd die Verbrecher , eines jeden V e r w i r k -
hung nach, zu gebuerlicher S t r a f f ziehn, vnd darunder
liegt dieser Thatsache wohl nicht eine bloße Form zn Grunde, sondern
die tiefgewnrzelte historische Überzeugung von der Notywendigkeit des
Zusammenwirkens des Armes der geistlichen und w ltlichen Gewalt.
4*
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niemands weder vmb Ansehens, mit Gab, Gonst oder einigen
Genieß' willen verschonen.
5? Vnd damit die Laster vnd Verbrechen, so hinderruks vnd
in Abwesen obgedachter vnserer Ambtleut vnd anderer Beuelch-
haber, furnemlich vff dem Land begangen, souiel möglich ge-
rueget, offenbart vnd gestraft werden'), so setzen vnd ordnen
wir, daß ein jeder Ober-Amtman allen Haup t l eu ten ,
V i e r e r n oder Dor f r i ch te rn seines Ambts vnd einem Jeden
insonderheit mit Ernst vnd bey seinen Pflichten vnd 50 f l
Straff vfflege, nit allein alle obgemelte vnd andere Verbrechen,
so sie deren für sich selbst gewar werden, jederzeit alsbalden,
(je) den Ambtleuten (in dessen Ressort die Anzeige gehört)
anzuzaigen vnd zu vermelden, sondern auch ein jeden V i e r t ! -
meister, viermal im I a r , vnd jedesmal vff den Montag vor
dem Quatember-Mittwochen, die ganze Gemaind, darüber
er zu V i e r e r n gesetzt vnd verordnet, zusamen z fo rdern ,
vnd mit inen ein Ruegtag zu halten, dergestalt, daß er i n
Beysein zwaier erbarn Menne r , die er aus beruerter
Gemaind zu sich zu ziehen hat, alle dieselben seine Gemainds-
Verwanten, amen nach dem andern, doch in Gegenwart irer
aller, bey Ermanung der Wicht, damit er (der Gemainds-
Verwandte) vns verwant ist, bespräche: ob vnd was er
das nechft zuvor verlaufene Viertel I a r her von Jemand, so
im selben V i e r t e l oder Gezirk gesessen, strafwiroiges gehört,
gesehen oder erfaren, ob er keinen wisse, so Gottes Wort
verachtet, streflich gclestert vnd geflucht, Hurevey oder Ehebruch
begangen, oder sonsten in ainigem Wege wider oen Gemamen
Frieden oder einen oder mehr Punkten vnserer ausgangenen
Polizei-, Wald- vnd anderer Ordnungen, Satzungen, Nanäat
vnd Läiot gehandelt, oder mit Iemands rumort, schlagen,
gerauft, Iemandts an sein Ehren verletzt, vberackert, vber-
mähet, vberzeunet oder ichts anderes, so der Obrigkeit zu
folgt, nun eine sog. Rügegerichts-Ordnuug.
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straffen gebuert, verbrochen lc.; daß ein Jeder solches Alles,
wie obstehet, bei sein Pflichten vnderschiedlich anzaigen, vnd
darvnder niemands verschonen, auch weder Nachbarschaft,
Freundschaft noch Feindtschaft ansehen; dann, da einem der
vorbestimbten oder anderer Verbrechen eines oder mehr be-
wußt, vnd in beruerter Ruege s e i m V i e r e r nit anzaigen,
sondern fursetzlich vorhalten vnd solliches hernach vber kurz
oder lang von ime erfarn wurde, der soll erstlich weniger nit
dan der Haupttheter selbst vmb das Verbrechen vnd hernach
vmb das, daß er durch das Verschweigen seiner Pflichten ver-
gessen, vnd darwider gehandelt hat, insonderheit mit allem
Ernst gestraft werden. Er könnte dann mit seinem Aide be-
teuern, daß ime zur Zeit der Rüege dasselb Verbrechen abge-
fallen gewesen, auch ime zeit gehaltener Ruege nit mehr zu
Gedechtnus kommen.
Was nun ein jeder Vierer in solcher Ruege Strafwirdigs 58
erfehret, vnd ime gehörter Gestalt angezeigt wirdet, das soll
er in den negst darauf folgenden 3 Tagen mit vnd i n B e y -
sein der a n d e r n zwen M ä n n e r , so er als obstehet, bey
sich in der Verhör gehabt, seinem O b e r n - oder Ver rech-
n e t e n A m b t m a n (deme es gebuert)^) anzaigen, der solche
Anzaig alsbalden vsszaichnet, die Verbrecher furderlich er-
fordern vnd zu Straff ziehen solle.
Vff daß auch mit V f f l e g u n g vnd E i n b r i n g u n g
a l l e r S t r a f f e n durch die Ambtleut aufrecht vnd recht-
messig gegangen wurde, so wollen wir, daß ke in A m b t m a n
f ü r sich selbst a l l e i n kein S t r a f f vff lege oder v e r -
t a i d i g e , sondern nachgeschriebene Maß damit gehalte:
Nemlich, daß in jedem Ambt des I a r s viermal vnd also 59
alle Quatember, oder aber, da es in etzlichen Ambten von
' ) Je nachdem es eine Rechts», Polizei- oder Finanzsache ist. Ober-
und Rechen-Amtmann wissen dann den „Handel" unter Umständen
nach der höheren Instanz weiter zu leiten.
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wegen dessen, daß die Ambtlcut etwa weit voneinander ent-
sessen vnd ire Iusammenkonfft ohne sonder Irrunge vnd
Versaumnnssen nit geschehen könndte, oder anderer wichtiger
Vrsachen halb so oft nit statt hette, alsdan des I a r s zwey
oder aber, vnd do diß auch fneglich nit sein möchte, vffs we-
nigst vnd aigentlich alle jar einmal, ncmlich 4 oder 6 Wochen
vor Beschließung des Verrechneten Ambtmanns Rechnung, ein
gewisser Straftag entlich benennet vnd gehalten, vnd vff den-
selben Straftag alle vnd jede Personen, so das nechst zuuor
»erschiene Viertel Jar in einige Wege ichtwas i n desselben
A m b t s ^ u r i s ä i o t i o n vnd Gebie ten straffbars ge-
handelt, vnd obgehörter vnd anderer Gestalt den Ambtleuten
angezeigt, oder durch sie selbst in Erfarung gebracht worden,
ehe erfordert werden.
60 Alsdann sollen i n denselben A m b t e n , da w i r neben
dem Ver rechneten auch e in O b e r A m b t m a n halten,
sie bede mit vnd nebeneinander, im Fall sie änderst zur Zeit
des Strafftags bede anheimbs, wo nit vnd etwa der Ober-
ambtman abwesend were; deßgleichen i n denen A m b t e n , da
w i r vber dem Ver rechneten kein O b e r a m t m a n
haben, alsdan derselb Verrechnet Ambtman i n Beyse in
zweyer E r b a r n M e n n e r des R a t h s oder Ger i ch ts
jeden A m b t s / ) die Verbrecher erfordern, vnd inen in denen
Fällen, da vnser Vorfarn vnd vnsere ausgangene Nanänt,
Ordnungen vnd Näiot, gewisse und benante Straffen setzen
vnd ordnen, dieselben Straffen vnnachlesslich vfflegen; in den
Fä l l en aber, dar innen beruerte N a n ä a t , Ordnungen
oder Ncliot gewisse S t r a f f n i t benenen, sollen sie die
Verbrechen (wo solche nit malefizisch), nach derselben Wich-
tigkeit vnd Vmbstenden, auch der Personen vnd des ganzen
Handels Gelegenheit, entweders nach a l t e m H e r k o m e n ,
Vgl. hiezu Abf. 23, 61, 62 u. 71.
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oder gemainen vblichen Landtsgebräuchen, vnd irer,
der Ambtleut, gewissem Ermessen vnd Gutachten straffen.
Vnd sollen alle solche Straffen, von weme vnd warvmb
die genomen werden, mit summarischer Kurze, doch notwendiger
Vermeidung der Geschicht, in zwcy vnderschiedliche Register
gebracht, eines durch den Obern Ambtman oder in Mangel
desselben durch die zwo Raths oder Gerichtspersonen ver-
petschirt oder versecretirt, vnd dem Verrechneten Ambtman
zugestelt, der es neben demselben, nach welchem er die vffer-
legte Straff einzubringen hat, verwarlich bis zur Zeit seiner
Rechnung behalten, vnd solche versecretirte Straffregister, alle
viere, in beruerter Rechnung bey Verrechnung der Straff vnd
Wandel vnse rn K a m e r - R ä t h e n für vnd vfflegen soll.
Was sich aber für strafbare Fell, an vnd bey frembden, 62
ausgesessnen Personen, so demselben Ambt nit zugethan, jedes-
mal begeben, das sollen die Ambtleut mit Auflegung vnd Ein-
ziehung der Straffen nit bis vff die quatemberliche halWrlich
oder jarliche Strafftäge verziehen, sondern jedenmalen, so vnd
weil sie die Verbrecher bey Händen gehabt haben, die ver-
würkhten Straffen in offenbarn, vnlaugbarn oder bewiesenen
Fellen, ohne Verzug vfflegen, doch daß bey solchen, wo änderst
die Handlung ein wenig wichtig vnd es sonsten fueglich sein
kan, in allweg auch obgeschriebener Gestalt, der Ober vnd
Verrechnete Ambtman, oder in Mangel des Obern, als dan
neben dem Verrechneten Ambtman zwo Raths oder Gerichts-
personen setzen, vnd daß alle Straffgefelle, fo zwischen obge-
melten Straffentägen gefallen vnd eingebracht, auch w die
vorgemelten Straffregister zur Zeit der obbestimten Straff-
täge eingeschrieben, verrechnet, vnd nichts verschwiegen oder
entwendet werde.
Letzlich wollen wir bey diesem Punkten ernstlich beuolhen
haben, daß sich keiner vnserer Ambtman vnderstehe, die male-
fizischen Sachen, als Todschlag, Ehebruch, Diebstal ;c. noch
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ainichen andern V i t z d o m s h a n d e l / ) so sich ihrer Ambt
begeben, selbst zu strafen, sondern sie sollen Dieselben jederzeit
mit allen Vmbstenden, wie sich die begeben, sambt der Theter
Personen vnd ires Thuns, Wesen vnd Vermögen Gelegenheit
zu vnserer C a n z l e y ^ ) be r i ch ten , vnd von dannen der
Straff halb beschaids gewarten, auch jedcsmals, so sich ein
Hierüber das bayerische Recht und die bayerischen Landtags-
handlungen ausführlich. Wi r erinnern an dieser Stelle, daß die vor-
stehende Ordnung das Gerichtswesen eigentlich nicht berührt. Deßhalb
kann auch dessen Beh'ördenwesen nicht zum Durchblick kommen; doch
genügt es, darauf hinzuweifen, daß in Abs. 1 und 56 von „Land-
gerichten )c." die Rede ist. Nun soll aber der O b e r a m t m a n n die
Vizedomshändel an die K a n z l e i bringen! Was blieb dann den Land-
gerichten, deren doch das eine nnd andere vorhanden war und noch
feine echt „kaiserliche" Abkunft nachwies? Es nennen die obigen Artikel
auch „Pflege-" und „Kastenämter," Verwaltungs- nnd Rechnungsämter,
von denen hier auch sonst weiter nicht die Rede. Die Lösung dieser
Fragen beruht darin, daß wir nicht annehmen dürfen, daß wie heute, fo
auch jener Zeit dieselben Ä m t e r unbedingt dieselben Titel führten.
Die frühere Organisation der Behörden auf dem Nordgan war eine
bayerische, und man weiß ja, wie zähe die Kanzleisprache an den alten
Titeln festhielt« Man darf übrigens dabei annehmen, daß mit den alten
Titeln auch ältere Competenzen sich erbalten haben. Einiges Licht ver-
breitet fchon der im Eingang gegebene Beamten-Katalog. Besonders
aber sind hier die Schriften F ink 's über die tatsächlichen Verfasfungs-
verhaltnisse mehrerer ehemaliger Landgerichte in der Oberpfalz fällig.
I n seinen „Beiträgen zur Geschichte der ehemaligen Landgerichte Hirfch-
berg, Sulzbach und Amberg" im 4. Bande der Verhandlungen des
historischen Vereins der Oberpfalz fagt Fink bei „Obergericht" mit Be-
zug auf Landgericht und Pflegamt, es seien die alten Landgerichte in
Abgang und von diesen deutschen Instituten nur der Titel eines Land-
richters gleich einem Grabdenkmal übrig gewesen; daher habe der Titel
eines Landrichters und eines Pflegers (Oberamtmanns) fchon im 17. Jahr-
hundert keinen reellen Unterschied bedeutet.— Zu diesem darf daran
erinnert werden, daß das Gebiet von Amberg bis zum I . 1269 ein
Bamberg'scheS Lehen der Markgrafen auf dem Nordgau war, dann in
bayerischem Besitz gewesen ist bis zum Hausvertrag von Pavia, und von
hier bis zur bayerischen Okkupation und Wiederbesitzergreifung durch
Maximilian i. I . 1620/28 in Pfälzischer Verwaltung stand.
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Malefizhandel zutregt, mit Pleiß nach dem Theter trachten,
vnd dieselben, so sie zu Haft komen, wol verwart innhalten
vnd ohne Beschaid nit von statten lassen.
Art. 23. Daß die Amb t l eu t sich von den Ambten i n 63
i r e r selbst Sachen ohne E r l aubn iß n i t vber
3 T a g lang abwesend machen, noch vner for -
dert gein Hof oder zurCanzley kommen, vnd
wessen sie sich der Ze rung halb vnd sonsten
hal ten sol len.
Kein vnserer Ambtman solle sich bey sonderer Straff in
seinen selbst Sachen lenger dan ime sein Bestallung zulest,
ohne vnser oder vnsers Regiments (Raths) Erlaubnus ab-
wesend machen, vnd sich sonderlich in Kriegs- oder anderen
furfatlenden widerwertigen Leuffen außer beruerter Erlaubniß
gar nicht vom Ambt begeben.
Gleichfals auch ohne ehaffte merkliche Vrsachen vnerfordert
nit an vnsern Hof oder zu vnserer Canzley gein Amberg komm,
oder Zerung vnd Kosten vff vns wenden; so es aber je die
Notturft erfordert, oder er von vnsertwegen vber Land geschickt
oder aber zu vns, vnserer Canzley oder an andere Ort er-
fordert würdet, soll er in die Zerung weder Flickwerkh noch
andere dergleichen vnordenliche Vßgaben, sondern allein Futter,
Mahl, Nagel, Eisen, Vnder- vnd Schlafftrünkh fetzen vnd
bringen, in welchem dannocht auch die Ziemlichkeit vnd Mes-
sigkeit gehalten vnd kein Vberftuß gebraucht, vnd solche Zerung
durch den Wirth, oder im Fall der Wirth des Schreibens
vnkündtig, durch in, den Nmbtman, in vnderschiedliche Ietel
verzaichnet werden.
Pnd furnemlich solte ein jeder Ambtman, so er in vnserer
Zerung vnd Kosten zu reiten hat, mehr nit dan die Anzal
Pferdt, darauf er von vns bestelt,') in derselben vnserer
') Vgl. Absatz 35 und 36.
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Zerung Hey sich haben. Wurde oder wolte er aber ein mehrere
Anzal Pferdt zu sich ziehen oder nemen, sole er solche selbst
verzeren, vnd derenhalb nichts vff vns schlagen, wie ime dann
auch in obgemelten Zerungszetel nichts Passiren solle, wir,
vnser Statthalter oder Regiment (Rath) hetten dann solches
sonderlichen beuohlen, vnd ine mit mehrern Pferdten, dan er
bestalt, erfordert.
64 Da auch ein Ambtman, obgeschriebener vnser Beuelch
vnbedacht, in Sachen, so durch Schriften wol zu verrichten
gewesen, vnerfordert an vnsern Hof oder vnser Canzley kommen
wurde, soll er alle Kosten vnd Zerung selbst tragen, vnd ime
dessen von vnserntwegen nichts bezalt werden.
Vnd sollen alle Ambtleut, sie begeben sich gleich in vnsern
oder iren selbst Sachen, von den Ambten, vor irem Abreiten
Fursehung vnd Beuelch thun, daß ires Abwesens an notwen-
diger Verwaltung vnd Wartung dero inen beuohlenen Ambts
Schloß, Heuser, Stett vnd Märkht nichts verabsäumet, noch
vns in ichten zu Schaden oder Nachtail gehandelt werde.
Es solle auch ein jeder Ambtman die gewönlichen Verhöre
nit in die Wirtsheuser oder andere Flecken legen, noch vns
oder die armen Leut deßwegen mit einiger Ieruug vnd Kosten
beschweren.
65 Art. 24. D i e Ambt leu t sol len sich i n guter G e r a i t -
schaft vud Ruestungl) ha l ten , solliches auch
bei deu Vnder thanen verfuegen vnd fü r sich
selb kein Kr ieg ansahen, noch die Z e i t i r e r
Ambt Anderer D i e n s t annemen.
Ein jeder Ambtman solle die Anzal Pferdt, darauf er
von vns befielt, in rechter Gerätschaft, sich auch sambt seinen
Knechten vnd den Vnderambt leuten^) in gueter Ruestung
S. 1««. oit. die bayer. Rentmeister- Instruktion und Hofkammer,
ordnung.
S . Abs. 1, 4, 50 und 57.
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vnd dermassen halten, daß, sobald er oder sie von vns durch
vnsern Beuelch erfordert, oder sonsten in Zu- oder Eingriffen
oder in andere Wege Ambtssachen, die gerucster Weiß ver-
richtet sein wollen, furfielen, sie ohne einige Saumnus geruest
vff sein, vnd an Ort vnd Endt, dahin sie obgemelter Weise
von vns oder aus vnserm Beuelch erfordert, oder es die für-
fallenden Ambtssachen erhaschen wurden, ziehen mögen.
Ein gleichmessigs auch sie, die Ambtleut, bey iren Ambts-
verwanten verfuegen sollen, daß ein jeder seine im vfferlegte
Wehr an Ha rn i sch , Pantzer , Puchsen, S p i e ß , H e l -
l en P a r t e n , ve rmög der M u s t e r z e t e l , sauber vnd in
guter Beraitschaft halte, vnd vff Ermahnen ohne Verzug vß-
zuziehen gerüst seye.
So sollen auch sie, die Ambtleut, gleichfalls verordnen, 6«
daß die R a i ß - W ä g e n irer Ambter mit aller irer Iuge-
hörnng wol staffirt vnd zugericht, vnd an guten sichern Orten
stehen, auch die V n d e r t h a n e n , so altem Herkomen nach
dieselben zu fueren schuldig, jederzeit m i t gu ten tuegl ichen
Rossen versehen seyen.
Vnd lctzlich auch alles Vleiß daran sein, damit vnser
i n jedem A m b t habend grob vnd k l e i n Geschütz
sambt darzu gehöriger Numtiou. Kraut vnd Lat, sauber wol
verwart vnd dermassen gehalten werde, daß es in allen zu-
vnd furfallenden Sachen cilsbalden zu gebrauchen, vnd sie, die
Ambtleut, von demselben Kraut vnd ^ad zu irem aigen Thun
das wenigist nit wegnemen oder vermindern.
Es sollen auch gedachte vnsere Ambtleut für sich selbsten
kein Feindtschaft oder Krieg von vnscrnt oder jemand wegen
noch andern zu hülst, mit Niemand erheben, ohne vnser, vnsers
Statthalters oder Regiments Wissen, Willen vnd Beuelch, sich
auch, die Zeit ein jeder Ambtman vnser Diener ist, ohne
vnsere E r l a u b n u s ande ren End tes n i t beHerren,
noch a in ichen D iens t oder S o l d a n n e m e n , sondern
vns allein gewertig sein.
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Art. 25. Von raisigen Schaden, auch Sprüchen vnd
I r rungen , so zwischen der Herrschaft vnd
den A m b t l e u t e n f u r f a l l e n .
D a nun ein r a i s i g e r A m b t m a n auff vns, vnsers
Statthalters oder Regiments Erfordern ausserhalb seines
Ambts in vnsern Geschäften vnd Diensten, oder auch in vnd
Hey dem Ämbt vff thetlichem Nacheilen oder sonst von Feinden
ainichen redlichen vnd kundigen ra i s i gen Schaden (so nit
aus mutwilliger Verwarlosung oder vberigen Trunkh verur-
sachet) e m p f i n g , den wollen wir im nach billigen ziemlichen
Dingen ablegen; vnd da wir vns deß guetlich nicht mit im
vertragen mögen, so so l le d a s , auch alle anderen Sachen —
die sich, in Zeit der Ambtman in vnscrn Diensten ist, vnd
derselben halben begeben, darinnen wir oder vnsere Vnder-
thanen mit ime, oder er mit vns oder vnsern Vnderthanen
irrig, oder zu schaffen gewinnen wurde — z u E r k a n t n u s
v n s e r s S t a t h a l t e r s vnd R ä t h e n (Regiment) zu
B a y e r n , die wir darzu ordnen, stehen.
Was nun dieselben vff beder Tai l Furbringen vnd ge-
buerliche Beweisung erkennen, darbey soll es vngeweigert
bleiben, von allen Tailen gehalten vnd ferners durch ainige
Appellation, ke^uetion, Knpplieation oder andere
Auszug an ke in andere O r t ' ) gewendet noch gezogen
w e r d e n ; wo aber eins Ambtmans Handlung vnsern Statt-
halter antreffen wurde, so s o l l es bei vnsern dazu verordneten
Räthcn vnd derselben Erkantnus bleiben, wie obstehet.
Doch solle ein jeder Ambtman in Antretung seines Ambts
alsbalden seine Pferdt, darauf er bestelt, vnd die er zu Dienst
bringt, oder nachmalen kaufen wirdet, vnserm Statthalter oder
denjenigen, so von ime oder von vnserm Regiment darzu ver-
ordnet, dieselben lassen anschlagen; vnd so im alsdan derselben
' ) Man hat sich hier wohl des z. Z. noch nicht unbegränzten P r i
vilegiums äs non appsilanäo und priv. tori zu erinnern.
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f e r d t ains in vnsern Sachen vnd Geschäften, als obstehet,
schadhaft wurde, soll dasselb vnserm Statthalter oder den
Verordneten innerhalb eines Monats, so das Pferdt vber
fleissige vnd notturftige vnd mittailende Hülff vnd Arzney nit
wider zu Recht gebracht oder demselben geholfen werden möchte,
mit gutem grundigen Bericht, wie, wann vnd in waserley
Gescheften vnd welchergestalt derselb Schad geschehen, »verant-
worten, dasselbig zu besichtigen vnd solch Schadens halb Er-
kantnus zu thun, vnd sich deßhalb mit ime zu vergleichen; wo
aber sollich Anzaigen vnd Vberantworten des schadhaften
Pferdts in bestimmter Zeit des Monats nit beschehen, so
wollen wir alsdan dem Ambtman für solchen Schaden nichts
mehr schuldig sein.
Da auch ein Ambtman seiner obgehörter Gestalt ange- 69
schlagenen Pferdt aines oder mehr vertauschen oder verkauffen
vud ein anders an die Statt bringen wurde, so soll er das-
selb vertauscht oder von Neuem erkauft Pferdt alsbalden auch
obgeschriebnermassen furreiten, ime dasselb anschlagen vnd sich
des Werts mit ime vergleichen lassen.
Es solle auch bey vnser Rechenkammer hieoben durch
vnsern Rechensecretarien ein sonders Registerlein gehalten
vnd darin verzaichnet werden, in was Wert einem jeden vnserer
Ambtman vnd r a i s i g e n D i e n e r seine Pferd gehörter Ge-
stalt angeschlagen werden, wie auch dieselben an der Färb vnd
sonderbaren Zaichengcstalt, vnd bei welchem Alter die unge-
uerlich sein, und sich solchen Registers in allen hierrunder fur-
falleuden Sachen der Notturft halben gebrauchen.
Art. 26. W i e sich d ie A m b t l e u t , so von Ä m b t e r n 7tt
abz iehen , auch die N e w e i n g e n o m e n e n i n
Bez iehung der A m b t e r v e r h a l t e n so l l en .
So ein vnserer Ambtman von seim Ambt abziehen würdet,
soll er vor allen Dingen alles oasjemg, so er vns oder vnsern
Vnderthanen schuldig, bezalen vnd entrichten, auch alles, so an
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eschütz, H a u s r a t h vnd a n d e r e m vns zustendtig, vnd
er zu seim Vsszug alda gefunden, oder seithero die Zeit seines
Ambtens von vns oder vff vnsern Kosten zum selben Ambt
geordnet worden, sambt allen vnd jeden A m b t s - S a a l e r b e r -
Z i n s - G ü l t - vnd andern Buechern vnd Registern, Rech-
nungen, briefsiichen Vrkhunden vnd andern gemeinen
Schrifften, so er gleichergestalt bey dem Ambt funden, oder
die Zeit seines Ambtens darzu komen oder durch ine Ambts
halben geschrieben, gemacht, gehandelt oder empfangen worden,
furnemlich aber diese vnsere Ambts- auch die hieuor aus-
gangene vnd i n die Ambt geschickhte W a l d - vnd P o l i -
zeiordnungen dem angehenden Ambtman oder andern
vnsern Beuelchhabcrn ordenlich, volkhomentlich vnd ohne Ab-
gang vbercmtworten, vnd dessen allen bey seinen Pflichten
vnd schwerer vnserer Straff nichts mit ime hinwekh ncmen
oder fueren.
Wurde dan ein Ambtman vff vnserer Ambts einem mit
Todt abgehen, so sollen seine Erben, solchem allem, wie obstet,
gleichergestalt bey beruerter Straff nachzukomen schuldig sein.
?1 Dem angehenden vnd neuen Ambtman aber solle zuuor,
vnd ehe er sich der Verwaltung vnderfehet, a l l e s , so obge-
geschriebner Massen bey dem Ambt vorhanden vnd vns zu-
stendtig, nach einem ordenlichen Inv6ntai- ic>, entweders
durch diejenigen, denen wir oder vnser Regiment solliches jeder-
zeit beuehlen, i n Beysein zweier des R a t s oder Ge-
richts^) jeden Orts eingcantwort, vnd desselben I n V6ut ln- i i
ein Abschrift zu vnscrer Rechen-Cammer gcschickht vnd
daselbsten verwart; vnd do in Zeit seiner, desselben Ambt-
mans Verwaltung an Geschütz, Hausrath oder anderm, so vns
zustendtig, ichts weiters zu demselben Ambt komme, dasselb
solchem Invenwi'io jederweil auch cinuerleibt vnd alsdan zu
Vgl. hiezu Abs. 23 und 50-62.
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des Ambtmans Abstandt, altes nach Inhalt vnd Vermög des-
selben luventarn, von ime oder seinen Erben wieder vber-
nomen, vnd do ichts abgieng, der Ambtman oder seine Erben
darumb ordenliche Anzaig oder desselben gebuerlicho Erstattung
thun, vnd furtters das alles, wie obstehet, abermals einem
andern ankommenden Ambtman eingeantwort werden.
Art. 27. Beschluß vnd gemainer Beuelch an a l le 72
Ambt leu t , n i t a l l e in dieser Ambtso rdnung ,
sondern auch i ren Besta l lungen, auch den
ausgangenen Pol izey- , W a l d - vnd al len
andern Ordnungen treul ich nachzukommen.
Hierauf beuelchen vnd gebieten wir allen obgedachten
vnsern Ambtleuten gegenwertigen vnd könfftigen Ambts, daß
sie vorgeschriebene vnsere Ordnung, gleichfals ire Bestallungen,
dann auch jüngste vnsere ausgangne Ehe- Polizey- Wald vnd
andere Ordnungen oft vnd m i t V le iß durchlesen
vnd ine solche dermassen gemain machen, damit sie sich
deren in allen furfallenden Ambtssachen vnd Geschefften
zur Notturft wissen zu gebrauchen, vnd denselben in allen
vnd jeden Punkten vnd Artiknln bey irer, der Ambtlcut,
Wichten vnd Aiden nachzukommen, darob auch alle andern
vnsere Gebote vnd Verbote mit allem Ernst zu halten,
vnd gegen meniglich zn handthaben, auch darunder Niemand^
zu verschonen.
Wurde aber einiger Ambtman, was Standts oder Wesen
der sey, vnserer Ambts- oder auch der jungst ausgangenen
Polizey- vnd Waldordnung, oder seiner des Ambts habenden
Bestallung oder andern vnsern Geboten in einem oder mehr
Punkten, souiel die ihn beruern, aus Fahrlessigkeit nit nach-
kommen, oder denen zugegen handeln, vnd sich solches zu
demselben Ambtman mit Grundt vnd Warheit verhalten,
gedenkhen w i r solchs alsbaloen, auch sonsten in allem Ernst
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eines jeden Verbrecken nach, dermassen zu andten, daß menig-
lich vnser billigs Mißfallen darob zu spueren haben solle.
Tarnach Hab sich also ein jeder zu richten vnd vor Schaden
vud Nachtail zu hueten.
Doch behalten wir vns vnd vnsern Erben beuor, diese
vnsere Ambtsordnung jedesmal furfallender Gelegenheit vnd
Notturft nach zu endern, zu mindern vnd zu mehren,
vnder vnserm hiefurgedruckhten :c. :c. :c.
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Herzog Friedrichs Ohmfürstens:c. Hmlsordlmns der
„Verrechneleu Hmptleul" v. I . I 5 6 l .
Von Gottes gnaden W i r F r i ede r i ch Pfa l tzgraue
bey R h e i n ;c. Churfürst Hertzog in Bayern lc. empieten
allen vnd jeden vnsern O b er en vnd Verrechneten A m p t -
leu ten vnser Gnad vnd alles Guts zuuor vnd fügen euch
zu vernehmen.
Als wir zu Eingang vnserer churfürstlichen Regierung')
der Pfaltzgraueschaft befunden, daß hieuor von weilano vnsern
Vorfahr» auch Pfaltzgrauen vnd Churfürsten am Rhein :c. den
verrechneten A m p t l e u t e n , es seien Landschreiber,
Zo lsch re ibe r , Truchseß, K e l l e r vnd andere ein
schriftliche Ordnung vnd beuelch zukommen vnd in die Empter
ausgetheilt worden sey, welchermassen ein jeder seines Ampts
Herrlichkeiten vnd gerechtigkeiten handthaben, darzu im Beysein
jedes Ampts O b e r a m p t m a n n s alle derselben Zinsbuecher
ernewern vnd dan sein Rechnung jerlichs mit allen vmbstenden
stellen vnd fertigen soll, alles ferners Inhalts derselben.
Welche obangeregt O r d n u n g wir nach erkundigung nit
allein bei vnsern E m v t e r n n i r g e n d , sonder auch augen-
scheinlichen derselben abgang gar befunden, also daß die
hohe notturft erheischen thut, vernor varlessigkeit, Mangel, ab-
') I, I 1559.
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gang vnd verdacht zu verhüten, obgemelt Ordnung vnd Form
wiederumb für die Hand zunehmen, die zu ernewern, erclern
vnd in bessere Richtigkeit zu dringen, vnd euch (darnach zu
gerichten) vberschicken zu lassen, auch bey den Pflichten vnd
Aiden, damit I r vns zugethan vnd verwandt seiendt, euch
vflegend vnd gantz ernstlich beuelchend, I r alle vnd ein Jeder
jnsonderheit, auch ewer Nachkommen (den wir auch solches
gleichermassen wie euch vferlegt vnd beuolhen haben wollen),
nun hinfuro von dato wie Inhal t dieser vnser ordnung mit
vleiß nachkommen, vnd jedes I a r s ire Rechnungen mit iren
Beylagen vnd glaublichen vrkunden von Innehmen vnd Aus-
gaben ordenlich vnd richtig stellen, daß wir in solchem Allen
vnsern nutz, Wolfart vnd ewern getrewenlichen vleiß spuren
mögen. Dan solte hierin einige Farlessigkeit, vnordnung, ver-
saumnuß, eigennutzigkeit, gefahr oder betrug, bei wem das
were, befunden oder gespurt werden, gedenken wir denselben
schaden, nachtheil, saumbnuß, abgang vnd betrug vns an ime
zu erholen, vnd seinem übertreten vnd verschulden nach mit
vngnad vnd ernst ohnnachlessig strafen zulassen. Darnach weiß
sich ein Jeder zu richten, vnd geschicht in dem allen vnser
ernstlich Meinung. Datum Heydelberg den 23. Oktobris
aimo äomim 1561.
V n d ist d i s die O r d n u n g .
Ersüich sollen alle vnd jede vnser Landschreiber, I o l l -
schreiber, Druchseß, Keller, Schaffner vnd verrechnete Amptleut
alle vnsere herligkeiten, gerechtigkeiten, Obrigkeiten vnd Her-
tomen i r jedes beuolhen Ampts bey ircn glubden vnd Aiden,
damit sie vns zugethan, handhaben vnd vor Abgang verhüten.
I tem darzu soll ein jeglicher seines Ampts Iinsbuch (wo
kein newes verhanden) m i t H i l f vnd zmhun v n s e r s O b e r -
a m p t m a n n s ernewern, vnd solches von S c h u l t h e i s s e n ,
N o t a r i e n vnd Gezeugen becreftigen lassen; darzu alle
vnsere Obrigkeit, herligkeit, gerechtigkeiten vnd herkhomen, wie
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obsteet, vnd wir an einem. jeglichen endt vnd pfleg haben,
samvt allen gefellen, die seien stendig oder vnstendig, an gelt,
Wein ond fruchten, auch andern Nutzungen, wie die genant
mögen werden, gemelt werde; auch diejenigen, so vns zins
vnd gulten gebcu, zusamen gepieten, sie mit glubden vnd
Aiden beladen, zusagen vnd offenbar«, was i r jeglicher jerlichs
zu zins vnd gult gebe, vnd wouor, darzu die Anstosser vnd
beforchung eigentlich benenne; vnd welcher das nit offenbart,
sonder verschweige, der soll an leib vnd gut gestraft werden;
m i t welcher straff auch bemelte vnsere A m p t l e u t , vf
den fall, sich gegen den verprecher wissen der gepuer an vnser
statt zu verhalten.
I t e m es sollen auch alle vnsere Zinsleut zuuerstehen 4
geben vnd anzeigen, ob etliche gueter, sie seien lehen oder zins-
bare, verwust, verfallen oder verschwigen, vns wieder in nutz
zu bringen weren, vnd das in keinenveg verschweigen Hey ob-
gemelter Peen, damit die wiederumb zu vnserm nutz in das
Zinsbuch gezeichnet werden.
Vnd so die Zins vnd gesell also ernewert sind, so soll
ein jeglicher vnser O b e r a m p t m a n n i n B e y s e i n e i nes
jeden A m p t s Landschre ibe r v n d K e l n e r s vber drey
I a r vffs lengst, einmal vss ein bestimpte Zeit, i n statten
oder D ö r f e r n , v o r e iner ganzen Gemeinschaf t alle
Zins vnd gulten obgemelt vnsers Zinsbuchs verlesen lassen,
oder do das durch sie uit beschehcu mögen, durch andere hiezu
diegliche zuverrichten verschassen vnd sie bei iren Aiden ver-
mahnen, ob einigen wissend wer, daß solche vnsere guter, ge-
sell vnd zins in frembde handt für eigen gewcndt oder sonst
verner beschwert oder verundervfandet weren worden, dasseibig
anzuzeigen vnd nit zu verschweigen.
I t em ein jeder verrechneter Amptmann soll der Zins-
bucher eins im Ampt behalten vnd dan eins zu vnser Rechen<
st ü b e n vberschicken.
5*
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5 Ferner so ordnen vnd wollen wir, daß ein jeglicher vnser
ver rechneter A m p t m a n n , er sei L a n d - ode r Z o l l -
schre iber , Druchseß, K e l l e r , S c h a f f n e r v n d a n d e r s ,
sich darnach endlich wisse zu richten, daß er zu Ausgang seines
I a r s seine Rechnung also bald schließe, vnd uit eine durch die
andere mit der Innam vnd Ausgab vermisch, sondern die
ohngeendert mit irer Innam vnd Ausgaben desselben I a r s
bleiben laß', sie alsbald mit allem Vleiß abschreib vnd fertig
mach; wan vnd zu welcher Zeit er zur Rechnung vertagt (welchs
dan jederzeit nach (. 'Msära ketr i , so furderlich immer muglich,
bescheh') vnd gefaßt sey, dieselbige ohne alle Auszug oder V r -
fachen zu thun, es were dan leibs oder Hern not vorhanden;
aussen dessen berurte Rechnung nit verzogen oder auch ohne
vnsern sundern beuelch einig verner v i lnt lou gegeben werden
solle.
ß I t em alle vnsere Amptsrechnungen sollen vf Oatbsära
?6tr i aus- vnd angehn; vnd ob es sich zutrug, daß einer in
dem I a r abstundt, vnd ein anderer anging, sollen Beschluß
vnd Stuck-Rechnung von Petri bis wiederumb Petri geschehen,
damit jede Rechnung in i r vorige ordnung kome vnd gepracht
werde, vnd sol ein jeder außwenig vff sein Rechnung schreiben
wie volgt:
Rechnung mein N. Landschreibers, Zollschreibers,
Druchseß, Kellers oder was ein jeder von in ein be-
uelch oder Ampt trägt, zu N., was ich desselben Ampts
eingeuohmen oder ausgeben Hab, von Cathedra Petri
auuo x eingeschlossen bis wiederumb vf Cathedra Petri
anno x ausgeschlossen.
I t em es soll auch ein jeder zwei gleichlautend Register zu
vnser Rechen st üben bringen, darin der Gulden in der Wer-
schaft, wie es in demselben Ampt herkomen vnd preuchlich ist,
gesetzt, vnd doch hernach in dem Summarum der Gulden zu
26 al t . vermög vnser Rechenstuben Brauch vnd herkomen ver-
glichen vnd eingeschnben werden.
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I n n a m G e l t . 7
I t e m in alle Rechnung erstlich vnd zu Anfang eines jeden
Receß in Innam vnd Ausgab zu setzen, was er oder man im
in negster Rechnung schuldig plieben.
I t e m darnach alle vnd jede stendige gesell, wo vnd an welchen
Orten, in Flecken die gefallen, die auch alle in ein eigens
Summarum zuuerfassen, sodann Vnstendigs, Alles nach laul
unserer jedes Orts Zinsbuchs Ordnung; es sei an gelt, Wein,
Korn, Weitzen, gerste, Speltzen, habern vnd anderer frucht,
auch genß, Cappaunen, hüner, haw, strohe, faß vnd was sich
eines jeden Ampts gesell nach gepurt, er auch geschicklicher weiß
nacheinander einschreiben soll, damit die Rechnungen vnd das
Iinsbuch vfeinander sagen, vnd vnser Rechenmeister vnd
A n d e r e jederzeit bei der Rechnung hören mögen, daß nicbts
verhalten, sondern recht gerechnet werde; vnd wo etwas ab
oder zuging, es sei wouon es wolle, deß soll Vrsache eigent-
lichen dabei in solchem „ I t e m " oder mit einem „Nota" ge-
meldt werden, damit solches furter in obberurt vnser I i n s -
buch verzeichnet werd vnd man sich jederzeit darnach zu gerechten
Hab; darzu auch sich befleissen, vnsere gesell vnd Zins zu bessern,
vnd was vns zu nutz kommen mag, dasselbig jederzeit zu vnser
Rechen st üben berichten, bescheid darüber einzunehmen, wie
dann solchs eins jeden besta l lung, darauf sie gelobt vnd
geschworen, beneben andrem verner ausweist vnd vermöge, die
wir hiemit repetirt vnd sie dessen erinnert haben wollen.
I t e m es soll auch keiner kein Suma in Innam vnd Aus- 8
gab seiner Rechnung in das Register, so er bei vnser Rechen-
stuben lassen wi l l , es sei dan zuuor gelegt, einschreiben, sonder
das Wertlein vnd Spatium bloß on allen Zusatz darunder
gesetzt werden, damit dieselb Suma schön vnd vngeendert bleib,
auch ein lautern besundern Auszug oder Summularium aller
Summarum feiner Rechnung, so wol der I nnam als der
Ausgaben, auch was nach der Vergleichung vberstehen mögen,
bei sich haben, in Verhör desto schleiniger fortzufahren.
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9 R u b r i c a der Rechnungen in I n n a m .
Erstlich Receß: Innam stendiger gesell, alles nacheinander laut
Zinsbuchs.
Sumarum: aller stendigen gesell lc.; vnstendiger gesell glcicher-
gestalt. — Nach den Gesell vnd Zinsen die
Rein - Gulden-Landt-Zoll') laut Zettels jedes I tems; — Vn-
gelt laut Zettels; — Schirmgelt; — Freuet, büß, hauptrecht,
leibeigenleut, alles vnderschiedlich laut Zettels vnd Freuel-
registers, mit der Amptleut Händen summirt vnd vnderschrieben.
Abzug, mit vrkund der Amptleut Handschrift.
Ablesig Zins, laut beilagen, von wem vnd wieuiel vnd warum.
Gelt vß der Camern mit Zetteln.
Verkauf: frucht, holtz vnd anders, mit Beuelch, auch iren glaub-
würdigen Beilagen, wem vnd wie der verkauf.
Vnd zu endt die gemein Innam alwegen gesetzt werden.
A u s g a b .
Zins vnd abgang derselben; Burglehen; Manngelt; Gülten;
Dienstgelt; allerhandt Zerung, jede vnder sein titel, Sumarum
aller Zerung; Erndt vnd herbstcosten, jedes vnderschiedlich;
Bättegelt; Besserung Hausraths; Bottenlohne; i n die C a -
mer gelifert; mit Geheiß.
Und wie sich dan nach eines jeden Ampts Rechnung
die Ausgaben mit den Rubrica zutragen, das soll
alles ordenlichen eingeschrieben werden.
Die gemein Ausgab zuletzt.
Und demnach hierin nit alle Rubriken insunders benent oder
bestimpt mögen werden, wie sich jedes Ampts gelegenheit nach
geburt, so soll ein jeder selbs sein vleiß anthun, vnd sich dar-
nach richten, damit es seins Ampts Z i n s buch nach ordenlich
nacheinander gehe vnd gesetzt werde.
Es sollen auch die beigelegte V r t u n d e n dermassen ge-
Siehe Abs. 25.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00033-0074-6
7 1
schassen vnd von glaubwirdigen Personen gefertigt vnd gemacht
sein, daß man bei der Rechnung einig billichs Bedenkens oder
Argwon nicht zu schepfen, oder die damit bewiesene Posten
nicht angenehmen; so auch Vrkunden, Quittung oder andere
beweisung von den verrechneten Amptleuten beibracht, so den
angeschrieben I t e m vngemäß oder fünften in Rechnung nit
gehörig, vnd vns zu bezahlen gebührten, die sollen nicht allein
gelegt, sonder auch derjenig, so solchs vnderstanden, darumb
gestraft werden.
Es soll auch ein Jeder, gleichwie die Titel vnd I t e m in
der Rechnung einander nachuolgen, also auch seine Vrkunden
und Beilagen ordenlichen zusam geheftet vnd einem jeden I t e m
gleichlautend sumirt, beieinander haben, vnd im Fall mehr
denn ein Posten mit einigen vrkund zu Probiren nötig, soll
doch bei jedem Posten in Rechnung gemelt werden, wo deren
vrkund beigelegt vnd zufinden sei.
I t e m was ein Jeder nach Beschluß seiner gethanen
Rechnung an Gelt vnd anderm schuldig bleibt, soll er alsbald
solch gelt dem C a m m e r m e i s t e r vberantworten, Zettel geben
vnd nemen, auch keins wegs vor solcher bezalung von handt
gelassen, sunder in solchem Fall bis zu endlicher gepurender
bezalung an die Herberg verstrickt werden. )^
M . I n der Beierischen Ordnung stet. Da einer oder
mehr verrechnete Amptleut bei den Rechnungen vf
hinterstellige schulden bei den Amptsverwandteu
ziehen wurden, so inen darumb an iren Re-
cessen abzukürzen were, daß der oder dieselben
solche schulden mit glaubwirdigen vrkunden be-
fcheinen sollen.
Wie in der Einleitung erinnern wir hier daran, daß die Kanzlei-
und Raths.Ordnung, sowie die Ordnung der Oberamtmänner und der
Verrechneten ein Ganzes bilden.
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12 Costen Abgang.
I tem wir wollen auch, daß einem jeden verrechneten Amtman
vermög vnserer Rechenstuben-Ordnung gepürlicherAbgang
der Frucht mit Beilegung jedes Sturz-Zettels vf jeglicher
Rechnung abgezogen werde, deßhalben dan solcherzeit ein Jeder
ein besundern glaubwürdigen Auszug gemacht haben soll, was
desselben I a r s furfrucht vnd vf was tagen die vf den Tasten
gelifert, dagegen was zu Dienst vnd anderstwozu ausgeben
vnd nicht vf den Casten kommen, oder je nicht lang behalten;
daraus zu vernehmen, von welchen fruchten ine der abzug ge-
purt oder nicht; vnd welcher solchen Auszug jetzt angeregter
gestalt nicht der gepur nach fertigt, dem soll auch selbigen
I a r s kein Kastenabgang gemacht oder gelegt werden.
13 V e r k a u f e n , bergen.
I t em es soll keiner nichts heimlichen verkaufen, bergen noch
anstehen lassen, oder mit vnsern hanttirung vnd gewerb treiben,
es sei was es well, ohne vnser sunder geheiß; wo aber vnserer
Vnder thanen einer, so a r m oder sonst die not vorhanden,
daß er nit bezahlen könnte, dem soll vf vnserm furgehenden
Beuelch, m i t Wissen vnd Bedenken vnsers O b e r a m p t -
manns ziemlich vnd leidlich Ziel zu endlicher bezalung gemacht
werden, mit Erinnerung, daß ein Jeder solch Ziel auch halten
wolle, damit inen in ferner not auch weiter geholfen möge
werden.
Kein G e f e l l anstehen zu lassen.
I t em ein Jeder soll bei seinen Pflichten und Aiden die
Schuld, so er vns schuldig, es sei an Gclt, Wein vnd fruchten
oder anders, auch was ime daran aussteht, zum getreulichsten
vnd vleissigsten vor Ausgang seins I a r s anfordern, einbringen,
und nit vber das I a r ohne hohe notturft anstehen lassen,
sondern die frucht vf vnsern Casten vnd den Wein in vnsern
Keller verschaffen, der wohl warten vnd zum besten versehen,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00033-0076-7
73
daß nichts dauon ohne vnsern sonderlichen Beuelch wie obge-
melt, kome, auch sonst nichts, denn allein was vns zustehet,
darunder gemengt werde.
I t e m wir wollen auch, souer immer muglichen, daß in allen
vnsern Amptern, keine gult anstehen bleib, sunder jederzeit
ausgericht; da aber das nicht gesein kunt, oder deßhalb merk-
liche Verhinderung fursielen, die mit einem „Nota" vnd dessen
vrsachen dabei in den Rechnungen eingeschrieben werde.
I t e m es sollen jerlichs alle vnscre Turnus, Burghut, Mann-
gelt, der Amptleut, Zöller vnd Knecht Lohn, wan die erschienen
seindt, an jeglichem ort gegen Verantwortung eines Jeden
Quitang ausgericht, auch bei Jedes „ I t e m " der Tag vnd
I a r , wan solche erschienen, schriftlich gesetzt, oder fünften solch
I t e m nicht passirt werden.
Fruch t v n d W e i n w o l zu b e w a h r e n .
I t e m welcher vnser Keller die Wein vnd Frucht nit schön vnd
reinlich hielt, also, daß dieselb durch sein Vnfleiß schaden em-
pfingen, daruff dan vnser Cas tenmeis te r gut Achtung haben
vnd an vnseren Rechenmeis te r bringen, derselb, dabei die
frucht, wie gemelt, schaden neme, soll auch solchen schaden keren.
Da sich aber vber das zutrug, daß der Wein schaden nehme,
oder die Frucht wiblich wurde, das doch ein jeglicher souiel
muglichen verhüten soll, vnd die verkaufen oder hinleihen
mußte, solchs soll jeder an vns gelangen lassen vnd bescheids
darüber gewarten, doch derhalben Zettel geben vnd nemen;
dergleichen soll es auch von vnsern Kellern im Kaufen vnd
verkaufen mit solchen Zetteln vnd vrkunden gehalten werden.
I t e m wo die Eich und Maß in Wein vnd fruchten nit
gleich, sollen sie wieuiel jedes an jedem ort gewesen, melden,
vnd die Zettel darnach machen.
H e r b s t . 16
I t e m wo wir Keltern haben, dauon vns Wein werden soll,
es sey eigen gewechs, Zehenden, theil oder Kelter Wein, sollen
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diejenigen, die solchen Wein insammeln, vnd dan der Keltern
mit Deyhen vnd fassen warten, den verrechneten Amptleuten
oder an dero statt jedes orts Schulthessen geloben vnd schweren,
getreulichen vnd recht damit vmbzugehen vnd einzudringen, auch
zusehen vnd dabei sein, daß die faß recht geeicht vnd in keines
andern als vnsern nutz komen vnd gepraucht werden.
Vnd so der Wein in der Keltern gedeuet, sollen die ge-
schworen Kelterknecht der Suma der weißen vnd roten vfge-
zeichneten Wein mit demjenigen, so den Wein verrechnen soll,
vnderschiedliche vßgeschniden Zettel machen, vf eins Jeden Rech-
nung beizulegen.
1? E h r n d t .
I t e m es sollen auch alle Meder, Erndt, Drescher, Bender,
herbstcosten vnd dergleichen lohn zu jeder Zeit i n B e y s e i n
e ines o r t s schultessen oder sunst erlichen Manns mit
inen abgerechnet, bezalt vnd vßgericht werden; vnd was mit
solcher Person, es sey taglohn oder anders abgerechnet, soll
alles beyneben der Zeit gemeldet vud darüber vnderschiedlich
Zettel gemacht werden.
I t e m wir wollen auch, daß ein jeder vnser verrechneter
Amptmann an den Orten, da wi r Wein fallen haben, vor
dem herbst die Faß, so darvss gebunden werden, alle eychen
und dieselben neben die pfundt, oder wie es jedes landts Ar t
breuchlich ist, durch die geschworne Eicher reissen lassen, damit
man nach dem herbst sehen kann, was jeglichs Faß haltt.
18 E i ch .
I t e m an denen Orten, da die Faß geeicht werden, es seien
Flecken oder Dörfer, sol ein eigen brandt Eisen, mit einem
bekantlichen gemerk gemacht werden, vnd solch i r Zeichen vornen
vnd hinten neben der eich brennen, daran man sehen kö'nnde,
daß sie daselbst geeicht seien; vnd da die Faß mit Weinen in
andere vnsere Kellereien verschickt wurden, in welche Kellereien
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sie nit gehören, so die gelert seind, sollen die alwegen wieder-
umb in dieselb Kellerei geschickt werden.
I t em die Faß, da jetzunder firnen Wein inliegen vndt
nit geeicht seind, soll ein jeder Keller zu dem allen dieselben
auch eichen lassen.
Nach Herbsts die Ke l le re ien zu v i s i t i r e n , w a s f ü r
W e i n und F r u h t g e f a l l e n .
I t em nach dem Herbst soll vnser H o f k e l l e r oder Kasten-
me is te r in alle vnsere Kellereien, da wir Wein haben, reiten
vnd die Wein den geeichten Fassen nach, es seien firn oder
neue Wein, vberschlagen, vnd wie er's befindt, sampt den
Fassen, sie seien leer oder voll, waserley Gattung die sein,
ausgeschnitten Zettel machen, den einen dem Keller lassen vnd
den andern zu vnser Rechen st üben antworten, dergleichen
es dan auch bemelter Casten meist er mit den eingebrachten
vnd ausgedroschenen fruchten halten, vnd wie er's jedes ort be-
findt, dasselbig auch vnerfordert zu vnser Rechenstuven be-
richten soll.
W e i n gen Houe. 20
I t em da ein Keller aus Beuelch Wein gen Hof oder in andere
vnsere Ampt schicken wurd, soll er solchen Wein in geeichten
Fassen liefern, mit einem Zettel seiner Handschrift mit dem
Inha l t souiel Weins, wiuiel dann die Eich hält „schick ich dir
in souiel Fassen"; dagegen der Ander, so die Wein empfecht,
alsbald einen gleichlautend Zettel geben, was er empfangen,
damit sie bederseits die Zettel vf i r Rechnung darzulegen
haben, sonst soll es nit gelegt oder angenomen werden.
I t em es sollen alle Faß, sobald die Wein vergohren
haben, oben an der Spunten zugeschlagen werden, vnd ein
Schlauchzapfen neben Pfunten^) machen lassen, daselbst ein
^Spundloch und Pfundloch; vgl. kexer, mittelhochd. Wörterbuch,
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sollen die Wein gefüllt werden; vnd wan man füllen wil l vnd
den Schlauchzapfen ausschlegt, befindt man, daß der Wein vber-
lauft, soll man dieselb Zeit des Füllens oberstehn vnd darnach
ober etlich tag wieder darzu sehen, ob es Füllens vonnöten,
vnd darnach die Fesser wieder zuschlagen.
21 F ü l l - W e i n .
I tem der Keller soll ein geeicht Geschirr haben, damit er oder
die geschworn Bender, wo der erhalten, das I a r vber füll vnd
wiß, wieuiel Firtcl oder Maß darin gehe, vnd wenn er gefüllt,
alwegen vfzeichnen, wieuiel er verfüllt Hab, vnd dasselb von
Monat zu Monat vfschreiben, also: „souiel Hab ich in diesem
Monat in souiel Fuder verfüllt" vnd das in sein Rechnung
setzen.
22 H e f e n .
I tem es soll ein jeder zum ablaß die Heuen zum druckensten
ablassen, vnd zum höchsten er die bringen mag verkaufen vnd
die nit selbst behalten; auch dem Bender, der die Wein abbest,
gar nit zu kaufen geben.
I tem er soll nach dem Ablaß ein eigentlich vfmcrken haben,
was von der Heuen abgangcn vnd Wein noch verfüllt werden,
dasselb verrechnen, nemlich „souiel Wein Hab ich nach dem
Ablaß in souiel fuder nachgefüllt."
23 Z i n s oder dienstwein i m Herbst zu zalen.
I tem was ein jeder Keller für gulten, Zins oder dienstwein
ausgibt, soll er einem j>'den zu Herbstzeiten in sein eigen Faß
geben vnd das mit den Legeln darein messen lassen, wieuiel
man jedem schuldig ist vnd nit mehr oder minder geben denn
ime geburt; auch Niemand zu solchem kein Faß leihen, damit
werden die Faß, die vns der mehrtheil hinweg kommen, erspart.
I tem, so einer einem andern Keller Faß mit oder ohne Wein
schickt, soll er daran sein, daß ihm seine Faß wieder werden,
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damit jedes Faß mit seinem Brandt bei seiner Kellerei
bleib.
Zehend Ver le ihung . 24
I t e m es soll auch ein jeglicher vnser Keller alle vnsere Zeh-
enden, es sei an Korn, gerst, Speltz vnd Habern m i t Wissen
vnsers O b e r a m p t m a n n s oder Landschreibers vnd
i n B e y s e i n jedes O r t s e i n e r ganzen G e m e i n d vf
einen benanten tag vfbieten, zu vnserm besten nutz verleihen,
verpurgen vnd darüber mit den bestendern ausgeschnitten Zettel
machen, deren die heftender einen vnd ein jeglicher Keller den
andern in seiner Rechnung beyzulegen, behalten sollen.
I t em sollen auch die Iehenden nach gestalt vnd gelegenheit
der I a r verliehen werden, daß ein jeglicher Bestender nach
ziemlicher erachtung bezalen könde, vnd n i t ansehen höher
S t e i g u n g , noch auch den V n d e r t h a n e n i r e n M u t -
w i l l e n m i t dem Vbersteigen gestatten, dardurch sie in
schulden wachsen vnd darnach tomen mit allerhant clagen, vmb
nachlassung bitten, als ob sie sich vbersteigt hetten; das alles
soll inen, den Bestendern, zuuor mit ausgetruckten Worten
vndersagt, vnd welcher darüber sich versteiget, soll derhalben
ferner nit gehört; auch souiel muglich solchen Personen ver-
liehen werden, bey denen man der Frucht vnd Pacht ohne
abgang gewertig sein möge.
I t em wir wollen auch, daß die Knecht, so fruchtzehenden,
oder aber vnser eigen baw vnd theil guter emführen, auch
solche frucht ausdreschen werden, geloben vnd schweren, getreu-
lich vnd recht damit vmbzugehen, vfs genauest vnd säuberst zu
vnserm nutz auszudreschen vnd jeglich fruchtzall mit iren Zetel
oder Kerffen machen.
Allermassen soll es auch mit dem Hofe vnd sonst aller-
hant kleinen Zehenden gehalten werden.
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25 V f f Z o l l vnd V n g e l t gut Acht zu haben.
I tem wir wollen vnd beuelchen auch hiemit allen vnsern
O b e r a m t l e u t e n , Landschreibern, Zo l l s ch re i be rn ,
Druchs essen vnd Ke l l e rn , daß sie fleißig vfsehens vnd
gut Acht vf vnser Wasser, Gulden vnd Landtzoll') sampt dem
Geleit vnd vngelt haben sollen, daß solche Zoll durch die
Z o l l r e i t e r vlcissig beritten, damit nichts nebenseits gefürt
vnd das vngelt vermög vnser Ordnung auch zum getreulichsten
- vfgeschrieben vnd einbracht werde; vnd da sie jemands der
halben, es seien Z o l l b e r e i t e r , Vnge l te r , oder die fcir
lessig oder argwonig:c. befunden wurd, sollen sie es bei iren
Pflichten nit verschweigen, sondern an vns bringen vnd ge-
langen lassen.
26 Gebewe.
I t e m es soll auch keiner kein newen baw ohne vnsern sundern
beuelch oder bescheid ansahen oder machen lassen, vnd wenn
einer deß bescheiden wurd , der soll i n B e y s e i n seines
O b e r a m p t m a n n s leut darzu nehmen, die sich der gebew
versehen, vnd mit Rath derselben die fuhr recht, oder vber-
haubt alles nach gelegenheit verdingen, vnd darüber nach aller
abred der geding zwen ausgeschnitten Zettel machen, jeder
Parthei einen zustellen.
I t em da der baw in vnserm Costen mit der frohn oder
anderm tagwerk geschehe, so soll ein jeder vnser Keller zu Aus-
gang einer jeden Wochen mit allen vnd jeden arbeiten: oder
taglohnern, die mit irem Namen wie sie seind vnd wieuiel
taglohn ein jeder gehabt, auch was er dazu geben Hab, be-
nennen vnd in Beysein vnsers Oberamptmanns oder einer
andern erbaren Person, alles mit ihnen abrechnen vnd be-
zalen.
Siehe Abs. 9.
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B e w i n Wesen zu ha l ten . 2?
I tem es soll auch ein jeder vnser O b e r v n d Verrechneter
A m p t m a n n gut Achtung haben, daß vnser Schlösser vnd
Kel le re ien sampt den Höfen vnd Schefere ien in Dach,
gemach, schwellen vnd neben Wenden vnd sunderüch vnser
Fruchtcasten in gutem vffrichtigen baw gehalten vnd vor
abgang behut werden, denn viel bew durch vnfleiß vud forlaß
in abgang, die man darnach mit doppeln Costen vffrichten
muß, kommen seind.
Ho fe vnd B a w g u t e r Bes tendtnuß. 28
I t em sie sollen auch ein fteißigs vfsehen haben vff alle vnsere
eigene bew vnd Hof Bestendtnußguter, es seien Weingartten,
Ecker, Wiesen, daß die in gutem redlichen baw mit ordenlicher
Düngung gehalten vnd gehanthabt werden, auch dieselb bei-
einander vermög jedes orts Bestendtnuß vnzerstreut bleiben,
damit sie nit in frembde Hende kommen oder verloren werden.
Vnd da i r einer deß in vnsteissiger erkundigung oder erfahrung
keme, solchs an vns gelangen lassen. Dergleichen sollen sie
auch alle vnd jede vnser Vischbech in guter Hut vnd acht haben
vnd vor abgang vnd erösung hüten.
I t em da sich begeb, daß die Iarzal der Bestendtnuß am
endt, vnd man andere vfrichten muß, soll allwegen ein jeder
vnser Keller dieselben guter, ehe vnd zuuor solche Bestendtnuß
vffgericht werden, i n Beysein e t l i chen des Ger ich ts er-
gehen vnd von newem geforchen lassen, damit nit die alt Be-
forchung, welche sich o f t e u d e r t , in die newe Bestandtnus
gesetzt vnd die guter dadurch bei der Zeit verloren werden.
Auch soll Bestanotnussen ohne vnser Oberamptleut, auch im
Fall , vnser selbst Vorwissen, Jemand (Niemand) vertröstet
oder vfgericht werden, die nach gelegenheit zu ersteigern.
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29 Leibs B e t h vnd H ü n e r .
I tem alle vnsere Landschreiber vnd Keller sollen daran sein,
daß alle A u s - und H ü n e r - F a u t h / ) auch andere Knecht,
die leib vnd weiß gelt, haubt, recht, genß, Capaunen vnd
huner 2) einsameln, bei erinnerung irer Pflichten die getreu-
lichen einpringen, vnd jede Person, die solchs geben, in ein
Register vfzeichnen, vnd dabei melden, wer ab vnd zu gangen
oder wieuel k i nd tbe t te r i n^ ) an jeglichen ort gewesen, sie
sollen auch die hüner, die inen vnd den schultessen von Alters-
hero gepuren, sampt der Zerung in Innam nit abziehen,
sonder was gesellt vor Fall verrechnen, vnd was sie dauon
ausgeben oder verzehren in Ausgab setzen. Wo aber nit
Hünerfauth oder Knecht seind, sollen es die verrechneten Keller
auch obgemeltermassen halten.
I tem daß die huner mit beilagen, wem die verkauft vnd
wie hoch, eingeschrieben werden, wie dann sie auch huner, wie
hoch sie immer komen, verkaufen, vnd nit, wie bisher be-
schehen, vmb so gering gelt geben oder inen selbst behalten
sollen.
so A u s - vnd H ü n e r - F a u t h .
I tem wir wollen auch mit Ernst vnd hiemit befehlend,
daß die A u s - vnd H ü n e r f a u t h sampt Knecht und
Schu l tessen, so verrechnet beuelch haben, zu Aus-
gang eines jeden I a r s sich mit irer Rechnung endlich vnd
vnuerhindert geschickt machen, wan vnd zu welcher Zeit sie von
den Landschreibern oder a n d e r n vnsern verrechneten
Amptleuten erfordert werden, mit derselben irer Rechnung
vnuerzuglichen gefaßt, damit die in irer H a u p t r e c h n u n g
von ihnen vngesaumbt sein.
Vogt.
Siehe Abs. 9.
' ) Das gestattet einigen Einblick in mittelalterliche Statistik!
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Z e r u n g e n . 31
I t em es sollen auch vnsere verrechne te A m p t m e n n e r,
keiner ohn vnsern sundern geheiß, kein Auslösung thun oder
Zerung bezaln, vnd so einer dessen Geheiß hette, sollen sie
eigentlichen anzeigen, vf welchen Dag Der dahin komm vnd
mit wieuiel Pferden, wie lang er da gewest, auch etlichermassen
die Sach, darumb er da ist, melden, vnd soll die losung in
Beysein deß, so vßgelost wurdt, oder Jemand von seinetwegen
mit dem Württ, ehe der (jener) verreit, abgerechnet werden,
vnd nit warten, bis er hinweg komt vnd darnach erst mit
dem Wurt abrechnen. Es soll auch der Keller von dem, so
vßgelost wird oder zum wenigsten vom Wurt dessen vnder-
schiedlich Ietel nehmen, vnd wieuiel mal supen, schlaff vnd
vndertrunkh, habern vnd ftallmuet er gehabt, vnd wie jedes
gerechnet, darin gemeldet werden, vf der Rechnung haben
beizulegen.
I t em so einer seinem A m p t m a n Zerung ausricht, soll
er gleichermassen wie oben die Sachen vermelden vnd vnder-
schiedliche Zettel von ime nehmen.
I t em es soll auch keiner kein Zerung außerhalb Ampts
Zerungen ohne vnsern sundern Veuelch ausrichten, oder ime
die nicht gelegt werden.
I t em ein jeder, so i n vnsern Sachen gen He ide l -
berg oder an die cndt, da wir Hof halten, kompt, soll zu
Hof futter vnd mall haben; wo er das nit thut, soll ime
verner Ierung nit gelegt werden.
B 0 t t e n . 32
Dergleichen sollen auch alle vnnötige bottenlohn, in Ampten
oder gen Hof zu schicken, gentzlichen verplciben, sonder solche
in furfallenden nottfellen m i t Wissen vnd v rkundt jedes')
Der betreffenden Orte.
6
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3)r ts Obe^rampt leut , auch vmb Sachen willen, die vns
mittet selbs beruren, welche dann in Rechnung Sumarie zu
erzehlen angewendt werden; was aber in solchem vnsere
Vnderthanen vnd andere besondere Personen antreffen mögte,
dieselben diese vnd dergleichen Costen selbs tragen lassen.
Inmassen dan auch keinem botten weiters dan der ge-
purend bottenlohn, vnd im fall das Wartgeld vnd weiter kein
Ierung oder andere in oder außerhalb Ampts bezalet, darzu
auch vnsern hof fboten in vnsern Kellereien, ausserhalb der
K a m e r b o t e n ' ) die Hofflieferung nit geben werdt.
T a g l a i s t u n g .
I tem ir Keiner soll Niemands, die vns nit zustehen, ohne
vnsern sondern beuelch, tag helfen laisten, daß, so ime der-
halben geheiß von vns zukeme, soll er's vff derselben Costen
thnn, vnd wir darunder gar nit beschwert werden.
F r e u e l l T a i d i g u n g .
I tem wir wolleli auch, daß alle I a r durch vuscre Amptleut
freuet, vnfall vnd hauptrecbt ohne einige Verhinderung vmb
guter gehorsam vnd anderer vrsach willen gedeidingt werden
sollen, vnd daß keiner a l l e i n dieselben, so denn Wald-
tcinung, forstrecht, hauptrecht, Ecker, uoch anders one B e i -
sein vnsers O b e r a m p t m a u s oder aber jeiner Beuelch-
habcr an seiner statt ve r ta id ingen oder ver le ihen s o l l ,
auch ke iner vnserer Amptlcut solch ecker, zehent oder anders
selbst bestehen, sonder andern vnsern vnder thancn
Diese Unterscheidung von Land- , Ho f - und Kammerboten ist
fiir die Geschichte des Veh'ördenwesens sehr zu bemerken. Äußerst selten
treffen solch?, sozusagen unwi l l kühr l i che Nechtsunterschieds-Punkte zu,
aber sie f i nden sich und b i lden eine ununterbrochene Reihe
m der Geschichte. Deßhalb wollen wir Nonuiu. Osrui. lisßlminaiia.
Bgl. über „Kammerschre iber " meine citirte «Kanzlei- und Raths»
ordnung Kurfürst Friedrichs". Abs. 2 l und 3 9 - 4 5 dortfelbft.
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ver le ihen vnd in solchem allem nit Ansehen, gunst, siep-
schaft, schenk, gab, neit, haß noch anders, snnder in alweg,
vaß V b e l vnd B o ß h e i t dardurch gestraf t vnd vnsere
gerecht igkei t darunder, vnd n i t vmb g e l t s w i l l e n ge-
sucht werde. Vnd was also gedeidingt vnd gesellt mit ob-
gemeltem vnserm Amptman oder wer an sein statt da ist,
vnd (da) er schiedliche Register oder Zettel, mit desselben
handt vnderschrieben, machen (wurd), darin soll die Person, so
gefreuelt, was dieselb vcnvurkt, vnd wie hoch er besetzt vnd
geben Hab, gemelt werden, auch der Freuelregister eins mit
allem seinen Inhal t neben eines Jeden Rechnungen beigelegt
vnd das ander bei dem Ampt gelassen werden.
I tem eines Maus hauptrecht soll benent werden, was
das ist, vnd bei absterben einer fraweu alle i r verlassen Kinder
mit Namen vffgeschrieben vnd ein Verzeichnuß einem huner-
lauth zugestellt werden, damit es in kein vergeh kome.i)
H a u s r a t h s - B e s s e r u n g . 35
I tem, dieweil von vnsern Kellern alle I a r Besserung
H a u s r a t h s in einem sundern „ I t e m " verrechnet wurd, das
daun in eines Jeden Invontarmm vf derselben Rechnung ein-
geschrieben werden soll, so ist hiemit vnser Beuelch, daß eiu
jeder hiefuro alle I a r vf seiner Rechnung, was er des I a r s
an Besserung Hausraths kauft vnd verrechnet, in sein luven-
, das er m i t b r i n g e n soll, alsbald auch einschreibe.
I tem es soll auch hinfurter Keiner ohne Beisein oder
Vorwissen vnsers Ausschneiders kein Leinen Duch zer-
l ) Vgl . Abs. 29. T r i t t uns hier nicht der in der Einleitung
ausgesprochene Gedanke nah, daß, wenn wir von der „Rcformaiio l "
reden, es sich bei derselben mehr um die Erlangung 5er Rech ts f re ibe i t
des Einzelnen handelte, die, sowie eine dieselbe garantierende Staats«
form, dort noch vergeblich gesucht ward. Hier liegt der Stein, der
damals statt der Hilfe geboten ward; wer hedt ihn auf, wer einigt
Deutschland in seinem Herzen, in seiner Confessio/l?
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schneiden, sonderlich an denen Orten, wo wir Kesten haben,
es hab's denn zuuor vnser Ausschneider besehen, warzu es zu
verarbeiten feie; darzu soll er auch gut Achtung haben, was
jerlichs in den Kellereien für Geduch ertauft vnd an den
Enden, wo wir Costen (Kesten) haben, gemacht worden sey,
dasselbig in verzeichnuß bringen vnd selbs vns zu nutz ver-
schneiden vnd machen lassen; vnd in allweg soll an allen orten
vnser Hausrath reinlich gehalten vnd wol verwart vnd vor
abgang behut werden.
36 Z e r u n g Receß.
I t e m wenn w i r zu vnser Ampter oder Ke l le re ien
kommen, daselbst ein Tag oder zwen, drei oder etlich Wochen
pleiben, so soll vnser Landschreiber oder Ke l l e r jeglichs
tags mit vnscrm Kuchen schreib er, was an Gelt, Wein,
fruchten oder Kuchenspeis vfgangen sei, einschreiben, vnd so er
vermerkt oder erfert, daß wir vff wollen sein, soll er i n
Beisein etlicher der Vnsern, als Marschalks, ' ) Kuchen-
meisters, Schenken oder anderer solche Zemng vnd was
vfgangcn mit vnserm Kuchenschreiber abrechnen vnd nit warten,
bis jederman hinweg komt, vnd vber solches alles vnder-
schiedlich Zettel, mit Kuchenschrcibers handt vnderschrieben,
machen, in i r Jedes Rechnung haben (i'^cit) boyzulcgcn.
3? F r o n.
cv es sott auch Keiner die Armen vnsere Vnderthanen in
weg zu irem (Amtmanns) nutz mit frönen beschwere»,
sondern die allein zu vnscren gescheiten geprauchen.
I tem wenn froudienst geschehen, vnd dem Fröner We in
vud B r o t t gegeben wird, soll allwegen gemelt werden, wieuicl
' ) Auf Reisen kommt nicht der Hofmeister, sondern der Marschall
in Betracht.
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der Personen zu jederzeit gewesen, was sie gethan vnd wie
lang sie gefront haben.
V n f l e i ß der Rechnungen. 38
I t em da einiger vnser, der verrechneten Amptmann zu der
Rechnung keme vnd dieselb durch vnfleiß, nit wie die gestellt
sein soll, gefertigt hette, sonder die forttelhaftig oder vngeschickt
gemacht, so so l l derselb bei seinen P f l i ch ten i n e in
H e r b e r g a l sba ld bescheiden werden vnd d a r i n vf
se inen se lbs costen die Rechnnng f e r t i g e n , damit
man daraus keme vnd daran gesettigt sein möge.
I tem wie auch vnser Rechenmeister einen vnentlichen, far-
lessigen, vnnutzen verrechneten Nmptman vermerkt, solchs an
vns pringen, den haben zu endern, wie dan bei verhör der
Rechnungen sonderlichen vfgemerkt werden soll, welcher ver-
rechneter Amptman in seinem Dienst trewlich vnd vleissig feie,
auch die Inkome zu bessern vnd vnnötig Kosten abzustellen
furhabe, welchs dan Jedes Vleiß oder Farlessigkeit ein gewisse
Regel vnd anzeig ist.
I tem es soll auch diese vnsere Ordnung bei eins Jeden
pflichten in allen Punkten, wie obgemelt, gehalten werden, vnd
welcher derselben in seiner Rechnung oder suust nit nachkompt
oder helt, vnd daran Mangel erschien, soll ime nit gelegt
(absolvirt?) werden, das wir auch also zu halten vnserm
Rechenmeister beuolchen wollen haben.
I t em ein jeglicher, der von seinem Ampt kompt, der 39
soll diese vnsere O r d n u n g bey seinen Pflichten bei dem
A m p t - sampt dem Z insbuch l a s s e n / ) vf daß ein
Jeder nach im darkommender sich darnach weiß zu richten.
Wir wiederholen, was gesagt worden bei der „Kanzlei- :c.
Ordnung" und „Amts-Ordnung," daß nämlich an diesen Akten die Kay«
erischen Archive keinen Mangel haben; hierin ist dann hauptsächlich das
generelle Material über Organisations-Wesen zu suchen.
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Was auch fünften ein jedem vnsern O b e r - vnd V e r -
rechneten A m p t l e u t e n ausfer der obspecificirten Punkten
weiters in iren B e s t a l l u n g e n vnd habenden Ordnungen
vferlegt vnd beuelchen, solchs alles wollen wir beneben diesem
nit allein hiemit verners rectificirt, ernewert vnd ernstlichen
zu halten geboten, sonder auch die alle gesampt vnd besonder,
dessen bei ime daruff geschworen pflichten erindert vnd er-
mahnet haben, demselben als schuldigen newen Vleisses nach-
zusetzen, vnd in selbigem auch Allem, so obgesetzt, mehr vnsern
den etwan p r i u a t vnd eigen nutzend) zu suchen, vnd was vns
nachtheilig, zu wehren, vnd alsdann alle vnnötige Costen ab-
zuschaffen.
Wie wir vns dann hierinnen diese Ordnung im Fall zu
mehren, zu ringern vnd sonst zu verpesern vnserer notturft
nach jederzeit haben vorbehalten, ferner darunder zu bescheiden.
4ft Vnd das zu warer vrkundt haben wir vnser Secret hier-
under vftrucken lassen vnd eigener hand t vnderschrieben,
vff Donnerstag den 23ten Oktobris ^uuo äomini 1561.
(Kopie aus dem Manual des Hofmeisters oder
Kanzlers zu Amberg, jetzt Amberger-Kopialbuch
Nr. 100 im k. bayer. Reichsarchiv. D. H.)
') Die Ordnung entbehrt nicht trefflicher Sätze, die ausdrücklich
das Wohl der Unterthanen an eiste Stelle setzen. Man muß nnr
an der rechten Stelle recht zu lesen wissen. „Unser" Nutz ist hier der
des Landes, der „Privat" der einseitige Vortheil des Einzelnen (Gunst),
der „Eigen" Nutz der des Amtmanns. Über die Lauterkeit der Ge-
sinnungen Friedrichs besteht kein Zweifel: Vgl. Kluckhohn „Briefe
Friedrichs des Frommen." 2 Bde.
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